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.Lieder Mann eine Festung! " das ist das
Wort, das einer von denen aus den Bum
kern Stalingrads sprach. Ohne Pause wa
ren wieder die Granaten oder feindliche
Artillerie auf die deutsche Stellung nieder-
gegangen und mit bösartigem , peitschen¬
dem Knall die Geschosse der Granatwerfer .
Sein Fußbreit Boden, den nicht ein Stück
Wen getroffen. Wie gesät , Splitter über
Splitter. Heber das harte und wilde Kon¬
zert der Schlacht erhebt sich immer von
neuem das dumpfe Trommeln der Salven
geschütze. Wenn die Erlösung von diesem
Höllenlärm , der den Tod zum Bruder hat,
zu kommen scheint, beginnt der andere
Teil der Schlacht . Dann treten aus den
Stellungen der Bolschewisten Hunderte an
und stürzen sich über die weite Fläche .
Zwischen ihnen wälzen sich die Panzer .

Aus den deutschen Maschinengewehren
jagen stumm die Grenadiere ihre Feuer¬
stöße hinein in die anstürmenden Masten.
Sie sind selbst oft genug über dieses Ge¬
lände vorgegangen und wissen, welche
Macht ein Maschinengewehr ist . Die feind¬
lichen Panzer vermögen sie jedoch mit
ihren Waffen nicht auszuschalten. Zu er¬
drückend ist die Zahl , als daß die Abwehr
ste vor den Linien abschieben könnte . Doch
mit ihnen muß der Grenadier rechnen , muß
die Stahlriesen angehen, wenn sie über
die Erdlöcher seiner Kameraden dräuen .
Es kämpft der Mann gegen den Panzer .
Und kann er ihn tödlich treffen, wehrt er
auch den Angriff der bolschewistischen In¬
fanterie ab, die im Schutz dieses starken
Wegbereiters vorgeht.

Wie eine brausende wilde Welle schlägt
der Angriff gegen die deutschen Linien,
greift darüber und fällt zusammen . An
allen Fronten von Stalingrad tobt dieser
Sturm , Tag für Tag . Wenn der Winter¬
morgen dämmert , beginnt der Höllentanz.
Auf jeden Mann , der sich zeigt , schieben
Scharfschützen, und es gibt für die Be¬
satzungen der Bunker nur den kurzen Weg
in ihr Erdloch, von dem aus sie das wü¬
tende Anrennen der Sowjets bekämpfen .
Ueber ihnen brummen die Bomber des
Feindes. WaS der Bolschewismus besitzt ,
hat er gegen die Stadt , die Stalins Namen
trägt und heute ein Schlachtfeld , ein
Schutthaufen ist . zusammengezogen .

Der deutsche Soldat Hält in diesem
Sturm , so wie er selbst vor einigen Mo¬
naten die Verteidigung des Gegners nie¬
dergerungen hat . Er trägt das Gesicht ,
das die Entbehrung , das mitleidlose Rin¬
gen der letzten Zeit geprägt haben . Schmal
und hart blickt er über das Schlachtfeld an
der Wolga . Seine Uniform ist zerschlissen ,
das sind die Spuren eines Lebens in der
Erde, die die Materialschlacht umpflügt.
so wie sie dem Menschen ein neues Gesicht
gibt . Wer es einmal gesehen bat . weiß,
daß der deutsche Soldat der Flut von Eisen
ein eisernes Herz entgegenstellt .

Leftize WnmkSmvle bei Tripolis
Rom , 22 . Januar .

Der italienische Wehrmacht ,
bericht vom Freitag gibt u . a . bekannt :
Gestern fanden zwischen unseren und den
feindlichen Panzerstreitkrästen südöstlich
und südwestlich von Tripolis aus der
Linie Garian -Taruna -Küste heutige Kämpf«
statt . Italienische Jäger fingen «inen
zahlreichen feindlichen Jagdverband ab
und vernichteten zwei feindliche Flugzeuge.
Feindliche motorisierte Kolonnen wurden
kbenfalls bombardiert und mit MG -Feuer
belegt . InTunis führte die Fortsetzung
ber Operationen dev vergangenen Tage zur
Eroberung weiterer wichtiger Stellungen .
Die Zahl der Gefangenen stieg aus über

2500 . Ein zweimotoriger Bomber wurde
bei Gab es von einer Abteilung moto¬
risierter MG . abgeschofsen. Die Hasen¬
anlagen von Algier und ein Geleitzug
längs der algerischen Küste wurden von
unseren Bombern angegriffen. Ein
Dampfer des Geleitzuges wurde getroffen.
Deutsche Jäger schossen in wiederholten
Luftkämpfen vier Flugzeuge ab . Von den
Tagesoperationen kehrten fünf unserer
Flugzeug« nicht zu ihrem Stützpunkt zurück.

Srsk M Ruri Saids Verbrechen
^ Rom , 22 . Januar .

Der irakische Verteidigungsminister und
ehemalige Ministerpräsident Nagi Shankat
erklärt« einem Vertreter der Agentur Ra¬
dio Mondar , die sogenannte Kriegserklä¬
rung Iraks an di« Achsenmächte sei nicht
nur eine Farce , sondern ein neues von den
Engländern mit Hilfe Nun Saids und sei¬
ner illegalen Regierung begangenes Ver¬
brechen . „Das irakische Volk" , so betont«
Nagi Sbankat weiter, „hat mit diesem
Schritt nichts zu tun . Das irakische Volk,
das sich 1941 geschlossen hinter die recht¬
mäßige Regierung El Kailanis stellte, um
zusammen mit seiner Ehre und Unabhän¬
gigkeit die Rechte aller Araber gegen die
Engländer »u verteidigen, wird nie und
nimmer einen Beschluß gutheißen, der es
cm di« Seite der Engländer , seiner erbit¬
tertsten Feinde, stellt."

vrLktbericlit unserer Berliner Lckriktlsitunr

vr . ^ . S . Berlin , 22 . Januar
Vergebens hatten sich in den letzten

Tagen offizielle Stellen in London und
Washington bemüht, die deprimierende
Debatte um die Schisfsverluste und
die Aussichtslosigkeit von wirk¬
samen Gegenaktionen aozubrem-
sen , die seit Jahresbeginn lawinenartig
angeschwollen war und alle Erörterungen
über die geplanten offensiven Aktionen be¬
herrschten . Einmütig mutzte festgestellt
werden, datz ein erfolgreicher Kampf gegen
die U-Boot -Gefahr die Voraussetzung für
das Gelingen großer überseeischer Opera¬
tionen darstellen mutz. Selbst Stimson , der
USA .-Kriegsmnister, bezeichnete in einem
Ueberblick über die Kriegslage die Schisfs -
torpedierungen durch die U-Voote als den
„dunkelsten Punkt" . Nun platzt in die »um
Teil aus verständlichen Gründen beschwich¬
tigenden englischen und alarmierenden
amerikanischen Stimmen eine Nachricht
des offiziellen Reuterbüros , das in der
Nacht zum Freitag bekanntgab, datz man
inWashington die monatlichen
Schifssverluste der verbünde¬
ten Mächte auf eine Million
Tonnen schätze .

Dies ist die höchste Ziffer , die bisher
unter den zahlreichen Verlustgeständnisseu
zugegeben worden ist. Man hatte eS sonst
an offiziellen Stellen vorgezogen , nur ver¬
gleichsweise von den Schifssverluste» zu
sprechen und zu betonen, daß alle An¬
strengungen gemacht würden , die verlorene
Tonnage durch Neubauten aufzuholen, ein
Problem , dessen Lösbarkeit selbst in op¬
timistischen amerikanischen Kreisen stark
bezweifelt wurde . Wenn nun nach den vor¬
sichtigen deutschen Versenkungsberichten
die Verluste der Gegner im Jahre 1942
mehr als acht Millionen Brt . betragen,
wobei nur die einwandfrei fest¬
gestellten Versenkungen gerech¬
net sind , also nicht schwere Beschädigun¬
gen , denen voraussichtlich der Untergang
der getroffenen Schiffe folgte, oder Ver¬
luste durch Minen , so muß man zum
Schluß kommen , daß auch das neue Ge¬
ständnis Reuters der Wahrheit wohl nur
nahekommt, zumal diese Million Tonnen
auch die Versenkungsziffern durch die an¬
deren Mächte des Dreierpaktes einschließt.
Immerhin genügt diese Nachricht , um die

ganzen Vertuschungsversuche , die immer
wieder von englisch-amerikanischer Seite
ausgehen, zu erledigen.

Die Schwankungen zwischen Geständ¬
nissen und zweckoptimistischen Betrachtun¬
gen der Schisfslage erklären sich zum Teil
wohl daraus , datz z . B . die feindlichen
Militärs und Politiker zur Rechtfertigung
ihrer Fehlschläge oft gezwungen sind, auf
den „ausgebliebenen Nachschub "

hinzuweisen . So wollte ja auch Stimson
durch die Herausstellung der U-Boot-Ge-
sahr auf der Washingtoner Pressekonferenz
die Tatsache beschönigen , daß die afrikani¬
schen Operationen nicht nach Wunsch ver¬
laufen . Er mußte zugeben , daß die Ver¬
luste Rommels nicht so groß
seien ; es sei ihm gelungen, sich den Ein¬
schließungsbestrebungen der 8. Armee zu
entziehen . Weiter führte der Kriegs¬
minister aus , daß die Lage in Tu¬
nesien „statisch " sei . Ueber den gro¬
ßen Angriff deutscher und italienischer
Luststre

'itkräfte aus einen Geleitzug im
Mittelmeer, bei dem innerhalb von 12
Stunden 39 OVO Brt . durch Bombentreffer
versenkt und 12 grobe Handelsschiffe
schwer beschädigt wurden , wollte Stimson
noch nichts wissen . Neben die U-Boot-
Gesahr tritt also für die feindliche Schiff¬

fahrt noch die Gefahr aus der Luft, die
sich nicht minder katastrophal auswirken
kann , wie die« Berichte vom Kampfverlauf
zeigen .

Uebrigens riefen die Taten unserer
Flieger am Donnerstag auch im englischen
Unterhaus heftige Debatten hervor. Der
Tagesangriff unsererBomber
auf London am Mittwoch , die für die Ab¬
wehr überraschend auf die Stadt hinab¬
stießen , hat den offiziellen Stellen und be¬
sonders der Bevölkerung einen mächtigen
Schrecken eingejagt. Morrison versucht
nun , das Versagen der englischen Vertei¬
digung zu beschönigen und Abhilfe zu ver¬
sprechen. Besonders peinlich wurde die
Debatte um die Luftschutzkeller empfunden ,
die auf amtliche Anweisung hin während
des Tages gesperrt waren , da man einen
Angriff deutscher Mieger für ausgeschlos¬
sen hielt.

Eichenlaub für Major Sünrel
ML . Berlin . 22 . Januar .

Der Führer verlieh dem Major Rein¬
hard Günzel , Gruppenkommandeur̂ in
einem Kampfgeschwader , als 184. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

— gleiclr /
Die stämpseriscfte Oerneinscftast aller Deutschen / Von

Den Pionieren ist es im Wachen und im
Träumen vertraut , jeder Frontsoldat hat
eS oft « hört, hat sich Wohl selbst in die
Seile gttegt, wenn das Wort ertönte , auf¬
munternd , krastzeugend : „Zu - gleich ! "

Wenn irgendwo ein Karren im Dreck
steckengeblieben war . wenn Pontons an
ein Flußufer geschafft werden mutzten ,
wenn überhaupt irgendeine übermensch¬
liche Krastentsaltung notwendig war und
etwas nur geschafft werden konnte , wenn
20 oder 40 Fäuste in derselben Sekunde
zupackten und ebenso viele Muskeln ange¬
spannt werden mußten, dann ertönte das
Zauberwort „zu - gleich " . Niemand
konnte sich der Wirkung dieses Wortes ent¬
ziehen, daS zwar im Militärischen ein Be¬
fehl ist . aber sich außerdem an das deut -

Erbitterte Kämpfe im Sü-abfchnitt
Sa Stallkgrab und im Songebiet weiter schwere Kümpfe - Sn Tunesien erfolgreiche eigene Angriffe

« US dem Führerhauptquartier ,
22 . Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Südabschnitt wehrten die
deutsche« Truppen den an gesamter
Front zum Durchbruch ansetzenden
Feind unter hohen Verlusten für die So¬
wjets ab und warfen den Gegner an vie¬
len Stellen , »um Gegenangriff antretend,
zurück. Eine Panzerdivision zerschlug hier¬
bei in entschlossenem Borstotz einen starken
feindlichen Jnfanterieverband . Im Ost -
kaukasus setzten sich die deutschen

Truppen im Rahmen der beweglichen
KampMhrung planmäßig vom Feind ab.

Die vom Gegner eng umschlossene und
dem starken feindlichen Druck hartnäckigen
Widerstand bietende deutsche Kampfgruppe
in Stalingrad hatte auch gestern
schwere Kämpfe gegen die mit weit über¬
legenen Kräften anrennenden Sowjets z»
bestehen. Trotz heldenmütiger Abwehr
konnten die Verteidiger von Stalingrad
einen Einbruch von Westen her
nicht verhindern , was zu einer Zurück
nähme der eigenen Stellungen um einige
Kilometer zwang. Im Nahkampf wurde

Ei » Eiseabskiiseskdütr rollt über I-svft
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eine größere Zahl von Panzerkampfwagen
der Sowjets vernichtet .

Im großen Donboge « und am
mittleren Donlauf halten die
schweren wechselvollen Kämpfe an.

Oertliche Unternehmungen des Feindes
im mittleren Frontabschnitt und
südöstlich des Ilm e.n fees schei¬
terten. Bei Welikije Luki wurden 18
Panzerkampswagen abgeschofsen. Südlich
des Ladogasees brachen heftige An¬
griffe der Sowjets an der entschlossenen
Abwehr unserer Truppen zusammen. Der
Feind verlor hier 14 Panzerkampfwagen.

JnNordafrika wurden Misurata und
Homs nach Zerstörung der kriegswichtigen
Anlagen geräumt . Nachhuten schlugen in
hartnäckigen Kämpfen die Angriffe nach¬
drängender feindlicher Kräfte ab .

In Tunesien wurden die erfolgrei¬
chen eigenen Angriffsunternehmen fort¬
gesetzt . Zahlreiche feindliche Stützpunkte
wurden genommen und feindliche Kräfte¬
gruppen aufgerirbcn . Deutsche Jagdflie¬
ger griffen Eifenbahnziele mit Erfolg an
und schossen drei britische Jagdflugzeuge
ab.

Die Bekämpfung des feindlichen
Grotzgrleits vor der nordafri¬
kanischen Küste brachte weitere Er¬
folge . Die deutsch - italienische
Luftwaffe versenkte fünf Frachtschiffe
mit zusammen 36 000 Brt . und beschä¬
digte zwölf Transporter »um Teil so
schwer, daß mit dem Verlust von fünf
dieser Schiffe zu rechnen ist .

Schwache Kräfte der britischen
Luftwaffe bombardierten in den ge¬
strigen Abendstunden Planlos west¬
deutsches Gebiet : die Bevölkerung
hatte Verluste . In Wohnvierteln entftan
den Gcbändcschädcn . Durch Jagd und
Flakabwehr verlor der Feind neun Flug¬
zeuge.

sche Gemeinschaftsgefühl wen¬
det. Mit ihm vervielfacht sich die Kraft de-
Einzelnen , mit ihm wurde stets noch das
Schwerste überwunden, und dieses Wort
mutz sich jetzt jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau zur Richtschnur des täglichen
Handelns machen .

Noch immer hat der Deutsche sich zu hel¬
fen gewußt, wenn er die Schwierigkeit sei¬
ner augenblicklichen Lage erkannt hat . In
der Tat : Der Karren dieses uns aufge¬
zwungenen Krieges ist schwer geworden.
Seine Räder sind tief in morastigen Bo¬
den eingesunken und drehen sich zur Zeit
nur langsam . Da müssen eben alle in der
deutschen Schicksalsgemeinschaft verbunde¬
nen Menschen an die Taue packen und das
Letzte aus sich herausüolen, um diese un¬
bequeme Stelle im Wege zu überwinden.
Wie nie zuvor stellt uns das Schicksal vor
harte Prüfungen und verlangt von uns
gleiche Härte und ein Sicheingliedern in .
die Kriegsgemeinschast aller Deutschen.

Unsere Gedanken gehen immer wieder
zu der rings von Feinden eingeschlossenen
Kampfgruppe von Stalingrad ,
die sich Tag und Nacht des Ansturms weit
überlegener sowjetischer Massen erwehren
muß. Weit von der Heimat entfernt, ab¬
geschnitten von jeder Landverbindung, im
wesentlichen nur aus sich allein gestellt,
wissen diese Helden von Stalingrad , daß
an ihrem Aushalten und an ihrem Wider¬
stand ein wichtiges Glied der Kette dieses
Krieges hängt . Die sowjetische Artillerie
hämmert von allen Seiten auf die Vertei¬
diger von Stalingrad ein und versucht ,
phvsisch »u vernichten , wo sie Kampfgeist
und mutige Entschlossenheit nicht treffen
kann. Trotzdem graben die Verteidiger
von Stalingrad ihre verschütteten Massen
immer wieder frei und setzen sie in wenigen
Augenblicken instand, um den nachfolgen¬
den Jnsanterieangriff abzuwehren . Auch
wenn ein Einbruch erfolgt und eine Rück¬
nahme der Stellungen weiter in den eng
umschlossenen Kessel hinein notwendig ist .
dann verzagt niemand, und der Kampf
wird aus der neuen Stellung weiter¬
geführt.

Diese Kämpfer von Stalingrad , vom
Don . im Kaukasus und am Ladogasee
wissen , daß nur im engen Zusammen¬
halten . nur in der ihnen selbstverständ¬
lichen Gemeinschaftlichkeit Schweres, ja
das Schwerste ertragen werden kann . Sie
sind das Vorbild für reden deutschen
Menschen , und ihnen bei ihrer schweren
Kriegsarbeit zu helfen ist heiligste Pflicht.
Wer sich fragt : Habe ich heute genug ge¬
tan für den Krieg ? , der hat noch längst
nicht genug geleistet. Nur der ist das Opfer
unserer Frontsoldaten wert, der sich täg¬
lich fragt : Habe ich auch alles , war nur
irgendwie in meinen Kräften siebt , für den
Krieg getan?

Ein vielgenanntes und immer als wahr
empfundenes Wort sagt , daß der Krieg
schöpferisch sei . Der Soldat spürt im Feuer
der Front und in den seelischen Erschütte¬
rung . die ihm das Kriegsgeschehen ver¬
mittelt . den Pulsschlag dieser Erde . Er ist
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dem Ursprung der Dinge und damit Gott
am nächsten. Die Entbehrungen und La¬
sten , die Arbeitsamkeitbis zur Erschöpfung
und das Dulden um die Gefallenen läutert
und stärkt die Heimat. Jeder sür sich kann
also gröber und mächtiger werden, kann
Kräfte der Seele und des Herzens an¬
reichern , wenn er bereit ist , der deutschen
Kriegsgemeinschaft mit seinem ganzen
Selbst zu dienen. Wenn wir uns daran
gewöhnen, bei allem , was wir tun . uns
zu fragen , ob es auch dem Krieg dient,
ob es auch Hilst, das siegreiche Ende näher
zu bringen , dann erst werden wir des
Schöpferischen dieses Krieges teilhaftig.
Was draußen an den Fronten in Stahl
und Eisen gemünzt wird , findet seine lebte
Vollendung und Prägung erst in der kämp¬
ferischen Gemeinschaft aller Deutschen . Sie
sür immer zu erringen und zu festigen ist
der tiefste Sinn dieses unseres Freiheits¬
kampfes . I

Der A Boot Krmg bekümmert England
Warnende Stimmen von überall - Sememlamer Oberbefehl gegen A Boot -Sefabr wieder erörtert
Orodtbeoicdt unsere « Larrssponäenten

Kv. Stockholm . 22 . Januar -
Unter der ganzseitigen Überschrift

„Neues Alarmsignal, Hitler kann noch ge¬
winnen , der U -Boot-Krieg bekümmert Eng¬
land ^ zitiert die schwedische Zeitung
„Aftonbladet" einen Leitartikel des „News
Chronicle" . Nach Anführung der in den
letzten Tagen eingegangenen zahlreichen
Warnungen führender Engländer und
Amerikaner heißt es : „Wenn Hitler den
Seekrieg gewinnt, kann er nicht auf dem
Kontinent besiegt werden, denn um aus
dem Kontinent gewinnen zu können , müs¬

sen wir unsere Verbindungswege sichern .
Wenn Hitler nicht auf dem Kontinent be¬
siegt wird , kann er überhauptmicht
besiegt werde n ."

„News Chronicle" verwirft die bis¬
herige englische Regierungspolitik, die
Oeffentlichkeit nur in allgemeinen Wen¬
dungen über den Ernst des U-Boot-Pro -
blems aufzuklären, und wünscht , etwas
von unternommenen Gegenmaßnahmen zu
hören . Das Blatt fragt mit dem Unterton
des Zweifels : „Sind die schärferen , zur
Verfügung stehenden Gehirne mobilisiert
worden ? Ist die Admiralität empfänglich

Das «Mchrpro-ukt seelenloser Sklaven
Unvorstellbare Rüstung aus unvorstellbarem Terror - Einsamer Rufer ln -er Rooseveltschen Wüste

Orsdtbericstt unserer Lerlmer Lciiriktieibung
rä . Berlin , 22 . Januar .

Ein Politruk antwortete auf die Frage ,
warum die Arbeiter in der Sowjetunion
fo schlecht bezahlt und so schlecht ernährt
würden und ob das nicht die „verhaßte
Ausbeutung - der angeblich so leidenschaft¬
lich bekämpften kapitalistischen Systeme fei.
mit folgenden genau einstudierten Wor¬
ten : „Der Arbeiterder Sowjetunion erhält
feinen Arbeitslohn nickt vollständig in die
Hand. Ein Teil desselben bleibt in der
Form des Mehrproduktes in
den Händen des proletarischen
Staates und wird von dem letzteren
für den Bedarf des sozialistischen Auf¬
baues im JnteressS eben der Arbeiterklasse
selber verwandt . In der UdSSR , gibt es
keine Ausbeutung , denn der Staat selber
ist ein proletarischer. Das Proletariat
kann ja doch nickt sich selber ausbeutenfl

Mit dieser jüdischen Sophisterei hat die
Sowjetunion seit zwanzig Jahren den
grauenerregenden Terror gegen die Arbei¬
terschaft und das Bauerntum und die
gigantischste Rüstung betrieben, die es
Wohl jemals auf dieser Erde gegeben hat.
Das also war das sogenannte „ Mehr
Produkt " .

Die Bolschewisten sagen : Wenn wir
ausgebeutet werden, so ist das keine Aus¬
beutung , weil in der Sowjetunion nur
Proletarier leben . Zahllose Schriften
haben in den verschiedenartigsten Wand¬
lungen di« fürchterlichsten Auswirkungen
dieser jüdischen Sprüchemacherei immer
wieder behandelt. Selbst Churchill hat
viele Jahre seines Lebens sich mit dem
Kampf gegen die „bolschewistische Welt-
Pest" beschäftigt . Schließlich haben sich die
Völker der Achse zum Kamps gegen den
Bolschewismus zusammengetan. Daß sich
unsere kapitalistischen und bolschewistischen
Feinde inzwischen als Brüder erkannt
haben und gemeinsam den Nationalsozia¬
lismus als das wahre Bollwerk gegen
jede Form der Ausbeutung niederzuknüv -
peln versuchen , liegt nur auf der Linie der
uns feindlichen Weltanschauungen. Trotz¬
dem erhebt sich hier und dort in der Wüste
des Haffes allem aufbauwilligen Sozia¬
lismus gegenüber die Stimme eines ein¬
samen Rufers wie zum Beispiel jetzt die
des amerikanischen Journalisten Graeb -
ner in einem Artikel in der „Daily
Mail " . Man kann diesen Journalisten
in den USA . ruhig seine Meinung schrei¬
ben lassen , denn im Lager unserer Feinde
gilt sie nichts und wird höchstens als eine
wahre aber zur Zeit nicht brauchbare In¬
diskretion belächelt . Graebner schreibt :
„ Was geht im Innern der Sowjetunion
vor ? Man hat ständig das Gefühl, ver¬
folgt und beobachtet zu werden. Eine ge¬
wisse Schwere hängt in der Luft. 20 Jahre
hindurch sind vom russischen Volk unbe¬
schreibliche Härten erduldet worden, wäh¬

rend ihr Land sich zum Kriege rüstete . In
den letzten 18 Monaten aber hat die so¬
wjetische Bevölkerung noch bei weitem
größere Leiden ertragen müssen . Auch
nicht ei« einziger Russe ist hiervon ver¬
schont geblieben .

"
Zahlreiche deutsche- Soldaten haben mit

Staunen feststellen müssen , was primitive
Gewaltmenschen mit Hilfe der verlogenen
marxistischen Gedankengänge aus ur¬
sprünglich gutmütigen und anständigen
Völkerschaften zu machen in der Lage
sind. Wenn heute ein Politruk einem
einigermaßen intelligenten Sowjetbürger
einen Auftrag erteilt , so führt dieser ihn
stumm und stupide durch . Die Menschen
sind verängstigt und schüchtern geworden.
Sie unterhalten sich am liebsten nur flü¬
sternd , weil ein unbedachtes Wort furcht¬
bare Folgen haben kann . Gabeln , Messer,
Geschirr , Fensterscheiben . Möbel. Klei¬
dungsstücke und viele andere Dinge, die
jedem einigermaßen zivilisierten Menschen
eine Selbstverständlichkeit sind , gibt es
bei der Masse des Volkes in der Sowjet¬
union kaum . Dafür aber haben die Bol¬
schewisten nach englischen und amerika¬
nischen Patenten unter Benutzung von
Fachleuten aus allen Ländern der Erde
ihre Panzerwagen konstruiert, riesige
Werke hierfür errichtet, gewaltige Massen
von Granatwerfern - ergestellt und eine
Angriffsarmee geschaffen, die die Welt
überfluten sollte . Nur das seelenlose
sowjetisch « Arbeiterfystentidas

aus hierzu arbeitenden Menschen willen¬
lose Objekte einer fanatischen Ausbeü-
tungsmethode machte, hat verhindert, daß
in diesen 20 Jahren das erhoffte Ziel er¬
reicht werden konnte . Wie nicht anders
zu erwarten , unterbrachen Desorga¬
nisation , Menschenschlächterei
und Hungersnöte immer wieder
die gewünschte Entwicklung . Andernfalls
wäre es selbst der deutschen Wehrmacht
schwer gefallen , einem so rücksichtslos auf¬
gebauten Rüstungsgiganten Widerstand zu
leisten und ihn zu besiegen. Diese Tatsache
muß man sich vor Augen halten, wenn
man heute die Nachrichten von den schwe¬
ren Abwehrkämpfen unserer Soldaten an
der Ostfront betrachtet .

Inzwischen hat sich , wie der amerika¬
nische Journalist es in seinem Bericht aus
der Sowjetunion andeutet, das Leid der
sowjetischen Bevölkerung noch verstärkt .
Seit Beginn des Krieges pumpen die
bolschewistischen Machthaber aus den von
ihnen unterjochten Völkern das Letzte und
das Allerletzte an Arbeitsleistung heraus
und muten ihnen unvorstellbare Entbeh¬
rungen und Strapazen zu . Gewiß sind die
sowjetischen Völker an derartige Unter¬
drückungen gewöhnt, aber einmal mutz
auch hier eine Grenze erstehen , wo
das Grauen und die Selbstvernichtung
furchtbarer werden als jede seelische
Oual . Dann allerdings ist der Bolsche¬
wismus bis zu seiner letzten Konsequenz
durchgeführt.

Drei Geleitzüge bombaröiert
Italiens stolze Erfolge im Mittelmeer / Die Konvois stark gelichtet

Oi -skeksiidN nnssoss LorrsspvnäeMtsn
vr . e . D Rom , 22 . Januar .

In den letzten 24 Stunden hat die ita¬
lienische Luftwaffe außergewöhnliche Er¬
folge erzielen können . In zahlreichen Wel¬
len und verschiedenen Kampfgruppen sind
englische Geleitzüge in den Gewässern des
weMchen Mittelmeeres angegrisfê wor-
den . Bei diesen Kämpfen konnten ins¬
gesamt neun Schiffe versenkt
und 13 schwer beschädigt Werden .

Zur gleichen Zeit erlitten die Häfen
vonOranundAlgier heftige Bom¬
benangriffe. deren Erfolg selbst von den
Amerikanern zugegeben worden ist . Der
erste Angriff wurde von italienischen
Langstreckenbombern gegen einen in Kei¬
nen Gruppen zwischen Gibraltar und
Almer fahrenden Gelei 1 zug durch¬
geführt. Fast zur gleichen Zeit erschienen
italienische Torpedoflugzeuge über der
Bucht von Algier. Ein 10 000 Brt . großer
Dampfer wurde von einem Lufttorpedo in
der Mitte auseinandergesprengt , ein zwei¬
tes Torpedo traf die Flanke eines anderen

> Frachters , doch ließen die mit den angel¬
sächsischen Jagdflugzeugen entbrannten
Luftkämpfe eine genaue Beobachtung der
Versenkung nicht mehr zu. so daß dieses
schwer getroffene und wahrscheinlich ver¬
nichtete Schiff zu den beschädigten gezählt
wurde . Später wurde der Geleitzug
neuerlich angegriffen , und zwar
unter dem persönlichen Kommando des
Oberbefehlshabers der auf Sardinien sta¬
tionierten italienischen Luftstreitkräfte . Ge¬
neral Sala . Es konnten wieder Volltreffer
erzielt werden, obwohl der durch ein
Schlachtschiff und zahlreiche « eine Ein¬
heiten geschützte Konvoi sich sofort ein¬
nebelte.

Inzwischen waren ein zweiter und drit¬
ter Geleitzug gesichtet worden, die sofort
wieder schweren Angriffen ausgesetzt
waren . Als die Nacht vorüber war . hatten
sich die Konvois bereits sehr stärk gelichtet.
Alle angreifenden italienischen Flugzeuge
sind zu ihren Basen zurückgekehrt. Die An¬
griffe werden durch neue Staffeln fort¬
gesetzt .

fürdieletztenJdeenausdem G e -
hietderU - Boot - Bekämpfung ?
Was tut Sir Stafford Cripps ? " Auf die
weitere Frage , ob England schneller Han¬
delsschiffe baue, als sie zerstört würden , be-
ront die Zeitung , daß „die Stellung gehal
ten werden dürfte"

, während ihr die Ant¬
wort der ähnlich formulierten Frage über
Bau und Zerstörung der deutschen U-Boote
zweifelhaft erscheint . Danach allerdings
müßten die deutschen Unterseeboote schon
längst von den Meeren verschwunden sein .

Auch die „Daily Mail " widmet ihren
Leitartikel des Tages dem U-Boot -Krieg
und begrüßt die aus Amerika herüber¬
tönenden Forderungen nach sofortigem
Einsatz aller verfügbaren Kräfte zur Lö¬
sung dieses kritischen Problems .

Einer . Washingtoner Meldung des
„Astoübladet" zufolge wird in amerikani¬
schen Kreisen angesichts der wachsenden
U-Boot-Gefahr wieder die Schaffung eines
gemeinsamen a nglo - amerika
nischen Oberbefehls zur Bekämp¬
fung dieser Gefahr erörtert . Es fehlt nicht
an Andeutungen , wie sehr man in London
eine solche Maßnahme begrüßen würde,
besonders wenn der Posten dem britischen
Admiral Sir Percy Noble übertragen
würde, der Englands Anti-U-Boot-Krieg
leitete, bevor er als Chef der britischen
Admiralitätsdelegation nach Washington
ging . Die nicht gerade als deutschfreundlich
bekannte schwedische Zeitung „Social¬
demokraten " läßt im Rahmen einer Kriegs¬
betrachtung. wenn auch ungern , einfließen,
daß die Deutschen an der U-Boot-Front
unbestritten die Initiative hätten .

Ein Karlsruher darunter
vkis . Berlin . 22 . Januar .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichs -
marfchall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Feldwebel Fr -eu
Wörth , Rottenführer in einem Jagd¬
geschwader . Aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine . Groß¬
admiral Raeder, verlieh der Führer das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapi¬
tänleutnant Albrecht Achilles und
Kapitänleutnant Herbert Schneider .

Kapitänleutnant Albrecht Achilles, der am 25 .
Januar 1914 als Latin eines Beamten in Karls¬
ruhe geboren wurde , hat als Unterseebootkom-
mandairt 14 feindliche Handelsschiffe mit 77 269
Brt .. ein Zerstörer , ein Küstenschtfs und ein Segler
versenkt und außerdem zwei Schiffe torpediert .
Achilles ist ein vielfach bewährter Kommandant ,
der sich besonders durch sein erfolgreiches Ope¬
rieren in navigatorisch schwierigen Gewässern
auszeichnete.

ßle«e5 eLi««
« S .-Reichskriegerbund nimmt »n den « chieß-

wehrkämvfen der DA. teil . Der Retchskrieger-
fiibrer . General der Infanterie ss -Obergruppen -
führer Reinhard , har die Männer deS NS .»
ReichskriegerbundeS aufgefordert , sich in mög¬
lichst großer Zahl an den Schießwehrkämpfen der
SA . zu beteiligen . Bekanntlich ist der Schießdienst
im NS .-Reichskrtegerbund stets besondere -gepflegt
worden .

Der frühere finnische Ministerpräsident Lajan -
der gestorben. Mitten in seiner Arbeit starb ge¬
stern im Reichstagsgebäude Professor A . K . Ca-
jander infolge Herzschlags im Alter von 63 Jab -
ren Professor Cajander war einer der markan¬
testen finnischen Staatsmänner und ein weit über
die Grenzen hinaus bekannter Volkswirtfchaftler .
Er war dreimal Ministerpräsident , zuletzt 1937 bis
1939 stand er gerade vor dem Ausbruch des
Winterkriegs in schwerster Zeit auf verantwor¬
tungsvollstem Posten .

USA . stellen vereinbarte Lieferungen nach
Saudi -Arabien ein . Die Regierung von Saudi -
Arabien protestierte bei den Vertretern der USA .
wegen der Einstellung der vereinbarten Liefe »
rungen zur Erschließung der Petroleumvorkom¬
men. Aus Bassorab wirb mitgeteilt , daß kürzlich
nordamerikanische Streitkräfte in jenem Hasen an
Land gingen mit der Ausgabe , die Petroleum¬
vorkommen in Saudi -Arabien zu überwachen
und die Interessen der USA . zu schützen .

Indische Truppen im Irak verweigern den Ge»
horsam . Ein Bataillon indischer Truppen auS
dem Pundschab . das in einer Kaserne bet Kut im
Irak untergebrachi ist . hat sich , nach Meldungen
aus Bagdad , geweigert , den Befehlen englischer
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. mit f 'e^ outon
Roosevelts Generalgouverneurin Algerien / Ein seiger Tyrann und Verräter

Von unserem Lorrssponäeutell
üOMk' 8LKV0I -D

Vichy , Mitte Januar .
Zur Unterstützung des von englischer

Seite scharf angegriffenen Yankee-Sklaven
Girant , hat Roosevelt jetzt einen Mann
nach Algier beordert , der das Bild der
amerikanischen Afrika -Unternehmung ( ame¬
rikanisch — amtlich „Unternehmen Roose-
velt" genannt ) abrundet und zugleich die
Lage in den amerikanisch besetzten Gebie¬
ten kennzeichnet. Denn der „neue " Mann ,
Pey r o u ton , ist kein Unbekannter. Sein
Charakterbild ist durch seine Vergangen¬
heit klar genug geworden.

Pehrouton war lang« Zeit Verwal-
tungsbeamter im französischen Kolonial¬
reich . In Tunesien und Marokko , wo er
bis 1936 als Generalresident regierte, geht
heute noch die Kunde von ihm um als Er¬
scheinung eines Mannes , der die berüch¬
tigten Tyranneien der Antike oder des
dunklesten Mittelalters anscheinend wieder
erivecken wollte. „Pehrouton herrschte" ,
so wurde mir in Marokko erzählt , „aber
niemand sah ihn. - Er blieb unsichtbar ,
überall aber wirkte seine unheimliche
Hand , bald hier , bald dort griff sie plötz¬
lich irgendwann , meistens nachts , an die
Gurgel irgendeines ahnungslosen Men¬
schen, eines Eingeborenen , den Juden
heimlich denunziert hatten . Ständig ver¬
schwanden Menschen und , wurden nie
mehr gesehen . Peyrouton liebte lange Ge¬
schichten nicht "

Ungern nur zeigte sich Peyrouton der
Lesfentlichkeit . ungern hielt er eine Rede ;
immer ließ er durch seine Schergen einen
breiten Abstand zwischen sich und seinen
„Untertanen " Herstellen. Immer saß er
finster brütend in seinen Gemächern ,
schwer bewacht durch verschwiegen« Leib«
tklaven. meist Reger, unerreichbar für di«

Massen , auf denen seine Herrschaft wie ein
Alpdruck lastete .

Was aber hat Peyrouton in der kolo¬
nialen Verwaltung geleistet ? Er kam
Wohl nie dazu , systematische Kolonisations¬
arbeit durchjufuhren. Er stand im Bann
einer- ständigen persönlichen Furcht, die
Eingeborenen könnten sich gegen ihn er¬
heben , ein Sturm könne unerwartet los¬
brechen und ihn vernichten . . . Er übte
seine Macht maßlos aus . aber nicht , weil
er eine Kraftnatur , ein sogenannter „star¬
ker Mann " ist , sondern nur , weil er unter
dem ständigen Druck einer unbändigen
persönlichen Angst lebt. Ein geborener
Feigling , der durch Grausamkeiten dauernd
wüten mutz, um seine Feigheit zu be¬
täuben.

So wurde mir der neue Mann Roose -
velts im vorigen Sommer noch — also
sechs Jahre nach seinem Weggang — in
Marono immer wieder geschildert . Der
Ruf . der Peyrouton anhaftet , war «s Wohl
auch, der nach dem Zusammenbruch von
1940 in Vichy dazu führt« , daß er Hir¬
ne n m i nist er und damit Polizeimimster
wurde. Das Chaos in Frankreichwar da¬
mals unbeschreiblich und unübersehbar.
Die Regierung im kleinen Vichy, fern den
breiten Volksmassen der Städte , brauchte
einen Mann , der vom abgeschiedenen
Hotelzimmer aus Ordnung schaffen sollte .
Es war die Zeit , da im Regierungshotel
di« heimlichen Interessenten noch ein - und
ausgingen und groß angelegte Intrigen
das eigentliche Regierungs geschäft über¬
lagerten.

Ende November 1940 , als die alte
„Kriegspartei " sich wieder zusammensand.
um Laval , den Repräsentanten der Ver¬
ständigungspolitik mit Deutschland , ir¬
gendwie zu beseitigen , lernte ich Pehrou¬
ton kennen . Er empfing mich in seinem
Eckzimmer im vierten Stock mit beinahe
unterwürfiger Freundlichkeit, obwohl er

wußte, daß ich einige peinliche Fragen
stellen wollte. Die „G . P . " (Garde de
Protection ) war damals heimlich gegrün¬
det worden , eine Schar rauher Gesellen ,
ehemalige Cagularden , rechtsradikale Ter¬
roristen, Arbeitslose oder arbeitsscheue
Leute, di« zu allem zu gebrauchen waren.
Die erzählten überall , Laval sei von
Deutschland „gekauft "

, seine Politik der
Zusammenarbeit sei „Verrat "

, Laval müsse
und werde „umgelegt" werden . Forschte
man näher , so ergab sich , daß die „G . P ."
eine staatlich bezahlte Geheimpolizei Zur
Ausführung von „Gelegenheitsarbeiten"
war - Da Peyrouton Polizeimimster war ,
so kam als ihr Organisator nur
« r in Frage . Aber Peyrouton , der überall
solche inoffiziellen Polizeibanden zu Ter¬
rorzwecken geschaffen hatte , leugnete . Er
leugnete mit süßlichen Worten: Nein, er
wisse nichts davon . Alibert , der Justiz¬
minister, sei ihr geheimer Schöpfer ; Alr-
bert brauche die „G - P .

" zur Durchsetzung
der neuen Gesetze . Und dann stehe natür¬
lich auch Baudouin , der Außenminister,
dahinter . Baudouin , der ehemaligeFinanz¬
mann . verfüge über riesige Gelder des
Großkapitals , er finanziere die „G . P .

" .
Keine Spur von Scham empfand Pevrou -
ton , als er so seine Ministerkollegen einem
Ausländer gegenüber verdächtigte .

„Wie aber können Sie als Polizeimini,
ster eine zweite und dazu geheime Polizei,
di« Ihnen , wie Sie sagen , nicht untersteht ,
dulden ? " fragte ich . Peyrouton lächelte ver¬
bindlich: „Sehen Sie mich a-n , ich arbeite
hier still und emsig . Ach , es gibt ja so viel
zu tun in diesem bejammernswerten Frank¬
reich. Bedenken Sie , dieses hartgeprüfte
Voll, es will leben, arbeiten , essen , woh¬
nen. Arbeit genug für mich. Was kümmert
mich, was andere tun ? " Ich fragte, war¬
um er Laval bekämpfe . „Ich bekämpfe La¬
val ? Oh . Laval ist doch mein Freund . Ich
liebe ihn, ia ich bewundere ihn. Vielleicht
habe ich gelegentlich seine Arbeitsmethoden
kritisiert , aber doch nur , um ihm zu helfen .
Einem Mann von solchem Weitblick, von
solchem Format , kann man doch nur blind
folgen. Glauben Sie mir , ich tue es .

" Drei
Wochen später, a« 1L. De^ Mber 1940. be¬

schworen Pehrouton , Alibert . Baudouin
und Darlan den Marschall Petain , anstatt
— wie geplant — nach Paris zu fahren.
Laval abzusetzen . Laval habe, fo lo¬
gen sie , in Paris eine Verschwörung gegen
Petain vorbereitet , um den Staatschef zu
verhaften und zu internieren . Peyrouton ,
der Polizeiminister . mußte solche Dinge ja
schließlich wissen.

Abends im Ministerrat wurde Laval
zum Rücktritt gezwungen. Während er sich
in sein Hotelzimmer begab, blieben die vier
Minister noch einen Augenblick zusammen .
Peyrouton schlug vor, Laval zu verhaften,
„um ihn vor der Volkswirt zu schützen " (wie
der Beschluß später begründet wurde) . Ehe
jedoch der Beschluß vollzogen werden
konnte , drang die „G . P .

" ins Hotel, be¬
hauptete, Befehl von Peyrouton zu haben,
und wollte Laval verschleppen . Wie später
festgestellt wurde , hatte die „G . P . " die
Absicht. Laval „ auf der Flucht" zu ermor¬
den. Laval aber durchschaute den Plan und
verlangte von Petain . durch die legale
Polizei abgesührt zu werden . Rur durch
das Eingreifen Petarns mißlang der
Mordplan .

Peyrouton war verzweifelt. Er zitterte
vor Angst und verließ kaum noch sein
Zimmer . Laval war beseitigt, aber er lebte ,
und di« „G . P . " war durch Dekret ausge¬
löst worden . Zehn Tage noch dem Kom¬
plott ließ mich Peyrouton spät abends
rufen . Er empfing mit im Pvjama mit
zerzausten Haaren und einer krampfhaften
Liebenswürdigkeit, die geradezu hündisch
wirkte . Was wollte er ? Mir , einem aus¬
ländischen Journalisten , seine Unschuld be¬
teuern, WK vorher und nachher noch vielen
anderen ? „Wie konnte nur die „G . P .

"
pünktlich genau zur Stelle sein, um Laval
und sein« Freunde sestzunehmen ? Nie¬
mand wußte doch, was die Minister be¬
schlossen hatten "

. — fragte ich . Peyrouton
rannte wie ein Irrer ausr durchs Zimmer
und fuchtelte mit den Armen . „Ach , ein
unglückseliger Zufall " — rief er . „Ein Zu¬
fall! " Plötzlich hielt er inne . beruhigte si
trat dicht zu mir . blickt« mich an . gespieti
weuhe« ig : .Lkh « i» « h«

sagen .
" Er dachte nach, gab sich einen Ruck:

„Aber nehmen Sie doch einen Kognak , hier
ein« Zigarre , setzen Sie sich . Also hören
Sie : Jawohl , die „G . P . " hatte Befehl.
Warum wäre si« sonst ins Hotel gekom¬
men ? Ja , sie hatte Befehl Aber nicht ich
habe ihn gegeben , Baudouin war es . Sie
wissen, wie ehrgeizig Baudouin ist . Er hat
den Beseht gegeben , nicht ich .

" Peyrouton
sah mich gespannt an , bittend fast, als er¬
warte er nun ein mildes Urteil.

„Aber wer ist denn Polizeiminister, Sie
oder er ? " — wandte ich ein . „Und warum
kam die reguläre Polizei erst dann , als der
Marschall Weisung gab ? " Peyrouton
knickte sichtbar zusammen , sprang ans .
rannte wieder quer durchs Zimmer : „Ach .
ich weiß , alle verleumden mich, alle wollen
meinen Posten, mt dem ich doch nur sest-
halte, weil mein patriotisches Herz mich
zwingt. Ich könnte Botschafter werden und
das doppelte verdienen, aber ich will die¬
sem armen Land helfen . Glauben Sie mir
doch! "

Selten wird wohl ein Minister sich so er¬
niedrigen. Peyrouton aber tat es damals
vor jedem , von dem er annahm , er könne
die öffentliche Meinung beeinflussen .
„ Faux Fort " (falsche Starke) nennt der
Volksmund solche Naturen . Laval lebte:
der Plan war gescheitert. Nun beteuerte
Pehrouton wimmernd seine Unschuld , die
niemand glauben konnte , weil sie durch
dieTatsachen widerlegt war - Er
zitterte, bis er Frankreich verlassen konnte .
Es gelang ihm bald . Als einige Wochen
später sein Komplize Darlan den Posten
Lavals erhi^ t, wurde Peyrouton zum Bot¬
schafter in Buenos Aires ernannt . Aber
kaum hatte Laval im Frühjahr 1942 wie¬
der das erste Gespräch mit Petarn , da be¬
kam es Peyrouton selbst im fernen Süd¬
amerika wieder mit der Angst . Noch ehe
Laval die Regierung übernommen hatte,
war Peyrouton desertiert und
zuRooseveltübergelaufen . Nun
soll dieser vermeintlich „starke" Mann ,
dieser feige Tyrann , auf die Eingeborenen
von Rordafrika losgelasseu werde» und
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spicken
üs . In England befürchtet man , da»

bisherige Preissystem nicht mehr länge,
halten zu können . Das liegt nicht nur j»
der Denkweise des britischen Krämergeistes
sondern mehr noch in der Tatsache begrüß
det , daß drr Welthandel des Imperiums
gewohnr war , alles stets da zu kaufen , p, ,es gerade am billigsten war . Nun v«r.dient heute mancher Produzent in Süd.
amerika , Kanada oder sonst einem nw
Naturschätzen gesegneten Land auch gar»
gern ein bißchen am Kriege , ohne sich von
der Regierung Ihrer Britischen Majestätdarin Vorschriften machen zu lassen
Schlimmer aber noch drücken die deutsche ,
U-Boote die Preise in die Höhe. Zunächst
mutz der arg zusammengeschmolzene
Frachtraum der Alliierten den kriegswich,
tigsten Gütern Vorbehalten bleiben . Waz
an anderen Dingen noch auf den Ozeanen
spazierensahren kann , kommt , wenn über.
Haupt , nur noch in geringsten Mengen ausder Insel an, und dann ist es natürlich
versichert .

Mit begreiflicher Genugtuung haben wir
seit Kriegsbeginn das Steigen der anglo -
amerikanischen Versichern ngz .
Prämien verfolgt. Sie haben inzwischen
schwindelerregende Höhen erreicht . I ?
mehr Frachter den -Torpedos unserer
U -Boote zum Opfer fallen , je schwieriger
ein bißchen Schiffsraum zu beschaffen ist
und je mehr mit den Rudeln dieser
„ grauen Wölfe " auch das Risiko wächst ,wertvolle Ladung in ihren Bestimmungs¬
hafen zu bringen, desto höher klettern di«
Pvämien . Selbstverständlich sind sie, wie
bei jeder guten Versicherung , individuell
gestaffelt und steigen mit den -Hiobsnach .
richten von den einzelnen Schiffsrouten.
Für die Fahrt zwischen Alexandrien und
Malta sind sie zur Zeit am höchsten. Trotz-
dem geht es aber noch höher. Für die
arktische Route nach den sowjetischen Nord¬
häfen nämlich und für die Fahrt durch das
westliche Mittelmeer nach Malta , wo zur
Gefahr der U -Boote noch die der Bomber
kommt , werden zur Zeit überhaupt
keine Versicherungen abgeschlos-
sen.

Leute mit finanziell schwächerem Atem
müssen ohnehin schön vorher passen . Das
erfuhren jetzt die Türken , als einer ihrer
Tabakdampfer auf der Rückfahrt von Neu-
vork eine Ladung Getreide mitbringen
sollte . Die von den amerikanischen Ver¬
sicherungsgesellschaften dafür geforderten
Prämien waren so hoch , daß der Türke auf
die Fahrt verzichten mußte.

Diese Sprache des nüchternen , von Pro¬
zenten und nicht vom Agitationsschwindel
„politischer Zweckmäßigkeiten " lebenden
Geschäftes erscheint uns doch um einiges
deutlicher als das Gefasel der offiziellen
Londoner und Washingtoner Stellen , in
denen die U-Boot-Gefahr in regelmäßigen
Intervallen beschwichtigend als zwar
ernst , aber durch die Neubauten doch eini¬
germaßen gebannt bezeichnet zu werden
Pflegt .

Ingenieure .auszuführen .
zerstörten den
und verletzten den Obersten so schwer , daß «r im
Krankenhaus starb. Das Bataillon wurde hier¬
auf umzingelt , worauf die Soldaten in Ketten
gelegt wurden . Zwei Soldaten des Bataillon -
wurden als für die Revolte verantwortlich von
einem Militärgericht zum Tode verurteilt .

« lgertschc GcfSnaniStüren öffnen sich für Kom¬
munisten. Nach „Messaggero" wurden in Algerien
in diesen Tagen 27 Kommunisten freigelassen, die
Darlan hatte verhaften lassen . Außerdem wurden
Hunderte von Polen . Belgiern . Tschechen und An¬
gehörige der Sowfetunton befreit , die der inter¬
nationalen spanischen Brigade angek-örten . Wei¬
tere hundert Kommunisten sollen aus den Ge¬
fängnissen in Algier freikommen.

Belgrad verzeichnet starkes Erdbeben . Das Seis -
mologische Institut in Belgrad verzeichnet- am
Mittwoch um 13 Ubr 38 Minuten den Beginn
einer starken Erdbebens , dessen Herd 350 km
von Belgrad entfernt wahrscheinlich im Adria¬
tischen Meer lag.
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Helferinnen -er Hausfrau
Großer Erfolg der Schaukochen in FreiLurg — und auch auf dem Lande

In diesen Wochen , da die Feldarbeit
ruht , hat die Landfrau wieder eher Zeit,
sirtz ihrer Häuslichkeit zu widmen nnd
Manches zu erledigen, was im Drang der
nie abreitzenden Arbeit draußen liegen
bleiben mutzte . Das ist auch die Zeit , in
der sie aufnahmebcreit und dankbar alle
die praktischen Winke und Ratschläge
«ntgegennimmt, die vom Deutschen
errauenwerk , Abteilung V o lks -
n,irtschaft/Hauswirtschast an
sie herangetragcn werden.

Zo laufen nun in vielen Ortsgruppen
- es Kreises Koch - , Näh - und Hausschuh¬
kurse . Um einem möglichst groben Kreis
pje Möglichkeit zu geben , zu lernen, wie
rnan den altgewohnten Küchenzettel den
auch für die Bauersfrau heute veränderten
Verhältnissen anpatzt, werden in den kom¬
menden Kochen auch draußen auf dem
Land Schaukochen durchgeführt wer¬
den , die sich in Freiburg bereits so sehr
eingebürgert haben, daß der Raum in der
Beratungsstelle in der Schust er¬
st r a tz « oft kaum ausreicht. In etwa Jah¬
resfrist wurden dort 42 Schaukochen mit
1117 Teilnehmerinnen durchgeführt. Die
Beratungsstelle selbst wurde seit ihrem Be¬
stehen ( 13 . 8 . 1941 ) von 10 637 Personen
besucht, die Marktberatungsstelle
auf dem Münsterplatz an den letzten bei¬
den Jahren von 25 900 Frauen in An¬
spruch genommen.

Einen interessanten Einblick in die Ar¬
beit der Abteilung Volkswirtschaft/Haus¬
wirtschaft erhält man auch durch folgende

Zahlen : Die S ch u h a u s t a u s ch ste l l e
verzeichnete in der Zeit vom September
1940 bis September 1942 den Besuch von
13 150 Frauen und Männern ; in derselben
Zeitspanne wurden im Kreis Freiburg
717 Koch- , Näh- und Hausschuhkurse mit
16 838 Teilnehmerinnen durchgeführt, 87
hauswirtschaftliche Vorträge
und Werbeveranstaltungen mit 3971 Teil¬
nehmerinnen abgehalten . Alle diese Ar
beiten werden laufend weitergesührt , wo¬
bei im Winter vor allem das Land be¬
rücksichtigt wird . Hierzu kommt noch das
ganze große Arbeitsgebiet , das unter dem
Begriff „H a u s w i r t s ch a s 1 l i ch e s
A u s b i l d u n g s we s e n " zusammenge¬
faßt ist und die Prüfung und Ueber-

wachnng der Pflichtiahrstellen in Stadt
und Land , der Lehrhaushalte für die zwei¬
jährige häusliche Lehre und die Durch
führung der Meisterhausfrauenkurse um¬
faßt .

lieber Arbeitsmangel hat man sich also
in der Abteilung Volks und Hauswirt
schaft nicht zu beklagen . Seit einiger Zeit
kam nun noch ein weiterer Auftrag hinzu:
Dem Deutschen Frauenwerk wurde die
Durchführung sämtlicher Hauswirtschaft
liehen Kurse im BDM . Werk „Glaube und
Schönheit" übertragen , die nun ausschließ¬
lich von den Lehrkräften des Deutschen
Frauenwerks in Kochen und Nähen ge¬
geben und vom Deutschen Frauenwerk ge¬
tragen werden. Gerade in diesen Tage»
hatte man ja Gelegenheit, sich in den offe¬
nen Arbeitsgemeinschaften anläßlich des
fünfjährigen Bestehens des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit" von den ersten
Ergebnissen dieser schönen Zusammen¬
arbeit zu überzeugen.

Auszeichnungen . Mit dem Eisernen
Kreuz 11 - Klasse ausgezeichnet wurden
San .-Unteroffizier Rudolf Kaiser . Egon-
stratze 28 , Gefreiter Karl Hechinger , Sohn
des Magazinarbeiters Adolf Hechinger ,
Obergefreiter Fritz Beck , Elsässerstraße 6.
Das Kriegsverdienstkreuz H Klasse mit
Schwertern erhielten Soldat Karl Lang,
Obergefreiter Walter Andris , Oberschirr
meister Eugen Eiselc, Guntramstraße 27,
und O -T .-Rottenführer Adolf Wursthorn,
Freiburg - St .-Georgen, Schulstraße 2 . Mit
dem Eisernen Kreuz l . Klasse ausgezeich¬
net wurde Leutnant d . R . Rudolf Andris .

Ksmmermusiksdencj
Das Freiburger Streichquartett mit Werken von Mozart und Schubert

Wenn man bedenkt , daß die Mitglieder
des Freiburger Streichquartettes schon
durch den Dienst im Orchester und eine
nicht geringe unterrichtliche Tätigkeit stark
beansprucht sind , ist es umso erfreulicher ,
daß sie sich immer wieder zu solch gelun¬
genen Veranstaltungen zusammenfinden,
wie der im Museumssaal durchgesührte
Abend bewies.

Adalbert Räuber , Willi Wolf¬
rum , Hugo Horm es und Reinhard
Lindenberg sind bemüht, ihre Kon¬
zerte zu einem tiefen Erlebnis für die
überaus grobe Zuhörergemeinde werden
zu lassen . Dafür bürgt die äußerst sorg¬
fältige und gewissenhafte Vorbereitung ,
die nach der musikalischen wie technischen
Seite hin deutlich spürbar ist . . Die Ver¬
einigung ist in ihrem Zusammenspiel schon
weit vorgeschritten und kleine Ungenamg-
keiten im Einsatz zu beheben nur eine An¬
gelegenheit kurzer Zeit.

Mozarts Quartett in Ls-Dur war im
musikalischen Aufbau klar erfaßt und dv-
namisch fein durchgearbeitet. Der erste
Satz könnte an Triftigkeit noch gewinnen.
Dem warm im Ton gehaltenen Andante
folgte das Menuett , dessen tänzerischer
Charakter vielleicht noch deutlicher betont
werden dürfte. Schwungvoll und über¬
zeugend gelang das Allegro vivace , wel¬
ches in den klanglichen Abstufungen mo-
zartisch gezeichnet war .

Dagegen stand Franz Schuberts farbi¬
ges und temperamentvolles O -Dur -Quar -
tett op . 161 . Wie die erfolgreiche „Frei¬
burger Kammermusikvereini¬
gung " dieses an Spannungen und dra¬
matischen Höheputtkten reiche Meisterwerk
zu interpretieren verstand, war ohne Zwei¬
fel imponierend . Da gehört schon die ganze
Besessenheit eines Künstlers dazu , den
ersten Satz zu formen. Im zweiten Teil,
dem Andante poco moto , wäre das un¬
heimliche Irrlichtern noch um einen Grad
impulsiver und dämonischer wiederzu¬
geben . Das nicht ungefährliche Scherzo
war in der Gesamtheit glücklich gemeistert .

namentlich ist der Mittelteil hervorzu¬
heben . Einen starken Eindruck hinterließ
der sicher erarbeitete Schlußsatz , dessen un¬
gebrochene Kraft das kompositorische Ge¬
nie des Autors deutlich veranschaulicht .

Ehrender und verdienter Beifall galt
den aus künstlerischem Wollen heraus mu¬
sizierenden Mitgliedern unseres Städti¬
schen Orchesters .

Rsterksi -d Dudwi « ZVittmer .

75. Geburtstag . Konrad Schweigert,
Wallstraße 4 , seiert am 24 . Januar seinen
75 . Geburtstag .

70 . Geburtstag . Am 24 . Januar kann
Alban « luder . Fischerau 4 , seinen 70. Ge¬
burtstag feiern.

70. Geburtstag . Iustizoberfekretär a . D.
Ignaz Hertweck, Guntramstraße 45, feiert
am 24 . Januar bei guter Gesundheit sei -'
nen 70 . Geburtstag .

65 . Geburtstag . Kaufmann Martin
Walter , Ferdinand -Weiß -Straße 53 , und
Maschinist Fritz Wilhelm, .Kanalstraße 6 ,
begehen am 25. Januar in körperlicher
und geistiger Rüstigkeit den 65 . Geburts¬
tag.

Wcismann - Uraufführung im nächsten
Sinfoniekonzcri. Im 6 . Sinfoniekonzert
am Montag , dem 1 . Februar und Diens¬
tag , dem 2 . Februar , gelangt das Vorspiel
„Die silberne Windfahne " von
Julius Weismann unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Bruno Vondenhofs zur
Uraufführung . . Die Konzerte beginnen je¬
weils um 19 Uhr (nicht 19 .30 Uhr) .

Ein Hausmusik-Nachmittag. Aus Anlaß
des fünfjährigen Bestehens des BDM -
Werks „Glaube und Schönheit" in Frei¬
burg veranstaltet das BDM .- Werk mit der
Spielschar des Bannes 113 am Sonntag¬

ldiink Snlire KII ^I . ZVork „DIniike und Zdiiinüeit " in ldreiliiirg

.Zw-- .ZirlaL lies lünksüstrigon IZimtestons de» . Its/5l .-ZVerk ^ wurde nucli iis b' roilnii -g eine

IZD >k . ZVork - ZVoalio durest ^okllkrt . >!i« von alwin <ien ziüdedtl ! ni>i>ri !. Nie demnsst-st-d

den lill ^I . verlasse » , »der mied «len Liter » ttelegendelt «eben sollte , sie .ZiNeits ^eiNein-

selinktsn und damit , üstoestaupt Nie -Znkeit lies liliZI .- ZVenks kennenriilennen . I.eiikntt l>e-

snoiit wurde da-stsi u . s . dio .̂ nveiksxsnieiiisciintt Dvmnaetili in llen Jdeliiau - erm'stulr-. im

llanagartst . und 8eiii» ie <ierensnk>i . Immen wiegen wird gerade die Dvrnnastik im liDLI .-ZVerk

kerrnisxestelit und mit IZeeii ^ denn mit dem 8p»rt erfüllt sie ein DauntÄel des UD -Zl ,

ZVerks: den in die Vollreife kommenden weivlielien IZörper von allen Verkrampfungen ru

lösen , die dkl« tZerutsIevsn mit sieti strinat , mir vollen Dntksltnng LU bringen und die Äädel

körperlich .«leder ru machen . Diese kleine Dodenxvmnsstik im ttanaxsrth -8aal risir- t suoli ,
wie noch etwas er, -stellt werden soll , ^ .n-mut . ^ lemannen -Loto ^Innrer .

nachmittag 16 Uhr im Museumssaal eine
Stunde für Hausm«sik . die im Zeichen
Mozarts stehen soll . Ter Eintritt zu dieser
sicher stimmungsvoll werdenden Veranstai
tung ist frei .

Roch einmal „Das Märchen von der
Wundergcigr" . Infolge des anhaltenden
großen Zuspruchs wird „Das Märchen
von der Wundergeige" noch ein letztes
Mal , und zwar am Mittwoch, dem 3 . Fe
bruar , um 15 Uhr wiederholt.

„Tie Slowakei." In der Vortragsreihe
der Geographischen Gesellschaft spricht am
Samstag dem 30 . Januar , um 20 Uhr.
im Hörsaal 1 der Universität Universitäts -
Professor Tr . Hassinger aus Wien über
„Die Slowakei" . Professor Hassinger ge¬
hörte vor Jahren der Freiburger Univer¬
sität als Vertreter des geographischen Fa¬
ches an .

Gröbliche Lachbcschädigung . Ermittelt
konnte der rabiate Mensch werden .

'der in
der Silvesternacht das Schaufenster eines
Schuhwarengeschäfts in der Adolf-Hitler-
Siraße in böswilliger Absicht zertrüm¬
merte . Der Täter ist ein jüngerer Küchen¬
angestellter , der seiner Bestrafung ent¬
gegensteht . Die materielle Gutmachung
des angerichteten Schadens wird eine kost¬
spielige Sache für ihn werden , da der An -
schaffungswert eines solchen Schaufensters
über fünfhundert RM . hinausgeht .

Bausteine musikalischer Formen
In der Reihe der gemeinsamen musika¬

lischen Unterweisung für die Schüler und
Schülerinnen der oberen Klassenwon Ober¬
schulen in Freiburg . Breisach . Waldkirch
und Neustadt i . Schw. gab am Freitag
nachmittag wieder im Großen Saus der
Freiburger Städtischen Bühnen der Mu-
siklehrer der Schwarzenberg-Schule in
Waldkirch, Kürner . die erste Unterwei¬
sung zur Kenntnis der musikalischen For¬
men . Kürner . der den Gedanken zu diesen
gemeinsamen Unterrichtsstunden gefaßt
hat und ihn nun auch in Waldkirch öffent¬
lich durchführt, behandelte dabei als Bau¬
steine Motiv. Figur und Gang und den
Satz mit zahlreichen Beispielen.

Ein Säst aus Bern
Auf Einladung des Auslandsamtes der

Dozentenschaft der Freiburger Universität
sprach im Rahmen der Ga st Vorträge
ausländischer Wissenschaftler
der Berner Zoologe Prof . Dr . Baltzer
vor zahlreichen Hörern im Zoologischen
Institut . Prof . Baltzer, der zwei Jahre in
Freiburg hei Spemann gearbeitet und mit
diesem Boveri als Lehrer gemeinsam bat .
berichtete über Einheit und Spezialisation
in der tierischen Entwicklung, anknüpfend
an den Schöpfer der wissenschaftlichen Ent¬
wicklungsgeschichte. Karl Ernst von Baer .
In vorbildlicher Weise baute Baltzer bei
seinem Vortrag die von Spemann aus¬
gebaute Chimärenforschung ein in die
Fragestellung nach dem Grundtypus der
tierischen Entwicklung im Sinn ^ Baers
nicht als Grundform , sondern als gemein¬
samen Organisationsplan und öffnete da¬
bei Einblicke in Probleme der experimen¬
tellen Entwicklungsgeschichte und in funk¬
tionelle Fragen , die noch der Klärung
harren . Langanhaltender Beifall dankte
Prof . Baltzer , der vom Vertreter seines
Faches und Nachfolger Spemanns , Pros .
Mangold , freundschaftlich willkommen
geheißen worden war , für seine Ausfüh¬
rungen . h-r .

Deutsche Besetze im Elsaß
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß .

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner, hat eine Verordnung über die
Einführung von Kulturgesetzen im Elsaß
erlassen . Danach gelten mit Wirkung vom
1 . Januar 1943 im Elsaß entsprechend :
1 . das Reichskulturkammergesetz vom 22 .
September 1933 , 2 . das Theatergesetz vom
15 . Mai 1943, 3 . das Schriftleitergesetz
vom 4 . Oktober 1933 sowie alle Vorschrif¬
ten , die zur Aendernng , Ergänzung , Durch¬
führung oder Ausführung der genannten

. . . daß die Abgabe von Sondermarken
der Rcichspost künftig aus eine breite
Grundlage gestellt wird, um den Wünschen
der Briefmarkensammler entgegenzukom¬
men k Sondermarken werden bei allen Post¬
ämtern der Gruppe A bis F mit Hanpt-
kafse ansgegeben. In den ersten acht Tagen
erhält ieder Postbenutzer nicht mehr als
vier Sätze , erst nachher Sätze in unbe¬
schränkter Zahl .

. . . daß ab 15 . Januar sämtliche Be¬
schränkungen im Post- und Fcrnmcldcdicnst
mit dem Distrikt Galizien aufgehoben find .

Gesetze ergangen sind und künftig ergehen
werden.

Nach 8 2 dieser Verordnung werden sür
das Elsaß errichtet : eine Schrifttumskam¬
mer . eine Pressekammer , eine Theaterkam¬
mer . eine Musikkammer , eine Kammer für
bildende Künste und eine Filmkammer.
Die Aufgaben dieser Kammern werde »
durch die für Baden zuständigen Dienst¬
stellen der Reichskulturkammer wahr¬
genommen. Tie Eingliederung zum Reichs¬
kulturkammergesetz muß bis zum 28 . Fe¬
bruar 1943 bewirkt sein . Weiter kommt in
der Verordnung zum Ausdruck : Für die
Schriftleiter aus dem Elsaß wird ein Lan¬
desverband d-er Presse errichtet . Die A»s-
gabvn dieses Verbandes werden durch den
Landesverband Baden des Reichsverban- '

des der Deutschen Presse wahrgenommen.
Auch wird für die genannten Schriftleiter
ein besonderes Berussgericht der Presse
als einzige und letzte Instanz gebildet .

In ß 4 der Verordnung wird sestgcstettt:
Die Befugnisse der obersten Reichsbehör¬
den werden im Elsaß durch den Chef der
Zivilverwaltung wahrgenommen.

Am 1 . März wird dann die Rechtanglei -
chiing des Elsaß an das Reich endgültig
vollzogen , denn zu diesem Termin treten
das Bürgerliche Gesetzbuch mit seinem
Einführungsgesetz und die deutschen Han¬
delsrechte . Versicherungsrecht , Wechsel - und
Scheckrechl . Schisfahrls- und Flößereirecht,
Urheber- und Verlagsrecht usf . , im Elsaß
in Kraft .

kUibui'gek' klonöboilef in Gingen
1. K . Freiburgs Handballer bereiten ihr

drittes Hallenturnier für die nächsten Wo¬
chen vor . Zuvor aber gehen Freiburger
Handballer in Singen an den Start .
Die sportsreudige Stadt am Hohentwiel
führt am kommenden Sonntag ein großes
Hallenturnier durch. Neben den führenden
Mannschaften vom Hegau und Bodensee
hat auch der FFC . eine Einladung erhal¬
ten . Wenn keine unerwarteten Aenderun-
gen eintreten , können die Rotjacken mit
einer starken Mannschaft nach Singen fah¬
ren . Das Aufgebot aus Freiburg wird ver¬
vollständigt durch die beiden In send -
Mannschaften des FFC . und des TV .
Zähringen , die zum ersten Male in einem
auswärtigen Turnier Lorbeeren - ernten
wollen. _

Kurt Tönning Rcichssiegcr im Kunstlauf der
Junioren . Der Mannheimer Kurt Tönning ge¬
wann aus der Düsseldorfer Eisbalm den Rcichs-
siegcrwetrbewerb im Kunstlaufen der Jmiioren
vor dem Kölner Braun nnd dem Dorimnndcr
Emanncl .

Badens HI . führt im Etsholkey-Gruppenturnier .
Das Gruppeninrnier um die deutsche Eisvodcv -
Juaendmcisterschaft der Gruppe II . das kürzlich in
Mannheim mit vier Thielen begann, wurde jetzt
in Nürnberg fortgesetzt . Nach vier Thielen in
Mannheim und fünf in Nürnberg ergab sich fol¬
gender Zwifcheiistand: l . Baden 7 Pnnpte : 2.
Franken 4 Punkte : Z. Tudetenland Z Punkte :
l . Württemberg und Mainfranlen io 2 Punkte :
l>. Steiermark l> Punkte .

Lo rteiamllickeWMasintmoliningm
Ortsgruppe Frciburg -Uiitcrwichre. Am Mon¬

tag . dem 2ä . Januar . 2l> Uhr . findet in der
Aula der Gewerbeschule «Kirchslraßel sür sämt¬
liche Politischen Leiter , sowie Walter »nd Warte
der NLB . . NT .- Jraneiiscbast und DAJ . ein
Dicnstappell mit Tchnlung statt. NT .-Ltedcrbücher
mitbringen !

Lbdrucksreckt bei k' roinetkeua - Verlag
'Dr . llückoeker tlrübsnLsII b ültiincden

10 . Fortsetzung.
Parker erwidert den Gruß . „Uebrigens

Mr . Rubber — darf ich Ihnen unseren
Dr . Lewis vorstellen , der morgen auch mit
Ihrem Dampfer . . .

"
, er unterbricht sich ,

als er sieht , daß der Journalist den Arzt
verblüfft anstarrt . „Ra . na , na . Mr . Rub¬
ber — kennen Sie ihn vielleicht auch? "

Und wirklich nickt Rubber . „Ich glaube,
wir haben uns schon einmal . . .

"
Der Gouverneur ist fast ungehalten.

„Jetzt kommen Sie aber ! Das scheint ja
direkt eine Krankheit bei Ihnen zu sein ! "
Er geht mit Rubber zu Mr . Sedgewick
herüber .

Lewis sieht dem Journalisten mit leich¬
tem Kopfschütteln nach. „Komischer Kauz ! "
Dann bittet er : „Tanzen wir noch mal ? "

„ Nein. Bob — ich möchte jetzt wirk¬
lich . . .

"
„Gehen! Ich weiß schon , also gut . Komm .

Virgin ! " Er legt ihr den seidenen Sckal
mit den langen Fransen um die Schultern.

Als der livrierte Schwarze ihnen die
Glastür öffnet , sehen sie im Fover Pro¬
fessor Förster im Gespräch mit Dr . Dos
Passos . Virginias Sand tastet unwillkür¬
lich nach ihrem Herzen , Bob Lewis steht
einen Augenblick wie erstarrt . Dann faßt
er sich , viel schneller als Virginia .

„Was denn Kinder, wollt Ihr schon
gehen ? " spricht Professor Förster die bei¬
den freundlich an . „Na . dann kommen wir
ja gerade noch recht.

" Er hat nicht die Ab
sicht , Lewis und Virginia fortznlaisen.
„Lieber Doktor " , wendet er sich an Tos
Passos . „Miß Larsen kennen Sie ja schon

und dieser glückliche junge Mann hier ist
Dr . Lewis , Ihr Vorgänger auf der
Dschungel-Station .

"
Dos Passos hat sich völlig in der Ge¬

walt . Er schüttelt dem Kollegen die Hand.
„Hallo , Dr . Lewis — ich bedaure , daß Sie
morgen schon fortfahren .

"
Bob trägt die gleiche Liebenswürdigkeit

zur Schau. „Ich bedaure es auch, Dr . Dos
Passos .

"
„Ja , ich hätte Sie in ein paar Dingen

gern um Rat gefragt"
, fährt Dos Passos

höflich fort . „Aber Ihre Verichte sind ja
ausgezeichnet , die werden mir auch so viel
helfen .

"
„Sie wollen auf die Station ? " fragt

Lewis kühl .
„Ja , ich werde wahrscheinlich auch nicht

mehr erreichen als Sie , aber . . . versuchen
muß man es doch , nicht ? "

Gespannt beobachtet Virginia die beiden
Männer . Ihr ist nicht klar , ob Bob Peter
Fischer erkannt hat .

„Also Doktor , gute Ueberfahrt" verab¬
schiedet sich Dos Passos „und kommen Sie
gesund wieder. Auf Wiedersehen , Miß
Larsen" Auch Förster nickt den beiden zu .
„Ich sehe Sie ja morgen früh noch. Le¬
wis ! " Die beiden Herren verschwinden
durch die Glastür . Ruhig , als sei nichts
vorgefallen, fragt Bob : „Gehen wir ? "

„Ja . " Virginia ist ganz sicher , daß Lewis
nicht Dos Passos mit Peter Fischer iden¬
tifiziert hat .

Ziemlich schweigsam legen sie den kurzen
Weg vom Conntry -Club bis zum Hygiene -
Departement zurück. Es ist kühl , Virginia
fröstelt trotz des Schals . Sie fühlt sich matt
wie nach einer großen Anstrengung. Die
vier Treppen zu den Wobnräumen der
Aerzte fallen ihr schwer. Trotzdem ist sie
glücklich und bereit , Bob Lewis jede Bitte
zu erfüllen, aus Dankbarkeit dafür , daß er
den geliebten Mann nicht wiedererkannte.

Vor Virginias Zimmer bleibt Bob
stehen. „Gute Nacht .

" Als sie tbre Hand
wieder aus seiner lösen will , läßt er sic
nicht los .

„Saft du wirklich geglaubt , ich würde
ihn nKzt erkennen ? " fragt er hart und
packt Virginia bei den Handgelenken .

Sie ist wie gelähmt.
„Seit wann weiß du, daß er Dos

Passos ist ? " Bob Lewis Stimme ist rauh
vor ohnmächtiaem Zorn .

Virginia will dem Menschen gegenüber ,
den sie heiraten wird , ehrlich sein . „Seit
heute Nachmittag.

"
Lewis verzieht höhnisch den Mund.

„So ? Und du hast Förster überrede, ihn
kommen zu lassen , ohne zu wissen , wer er
ist ? Warum ? Es haben sich genug andere
Aerzte beworben, die vielleicht mehr Be¬
rechtigung hatten , den Posten zu bekom¬
men . Aber du hast dich sür Dos Passos
eingesetzt, weil du gewußt hast , daß er
Peter Fischer ist .

"
Je mehr sich Bob Lewis erregt, desto

ruhiger wird Virginia . „Ich habe bis
heute nicht einmal gewußt, daß er noch
lebt.

" „Das soll ich dir glauben — ja ? War¬
um hast du mir dann heute nachmittag
nichts gesagt ? Warum wolltest du ver
hindern , daß ich ihn treffe ? Warum sollt
ich unbedingt fortfahren ? " steigert sich
Lewis in Wut . Als Virginia ihn nur
traurig ansieht , schreit er sie an : „Du sollst
mir antworten , Virgin ! "

„Was kann ich antworten , wenn du
kein Vertrauen hast , Bob ? " sagt sie müde .

„Vertrauen ? Ich will die Wahrheit
wissen. Was habt ihr vor ? "

Der letzte Satz trifft Virginia wie ein
Hieb , doch äußerlich bewahrt sie über¬
legene Ruhe . „Willst du meine Hand¬
gelenke nicht loslassen , Bob ? "

Lewis gibt ihre Hände frei. „Ihr woll¬
tet fort sein , wenn ich zurückkomme —
ja ? " zischt er gehässig.

Virginia grnst nach der Klinke ihrer
Tür . „Ich habe dir mein Wort gegeben ,
Bob und ich habe immer gehalten, was
ich versprochen habe . Aber du machst es
mir sehr schwer ! "

Lewis verliert den letzten Rest seiner
B -Werrschung . .Tu . Virgin wenn du ver -
aelten haben solltest , daß Peter Fischer ein
Mörder ist . ich habe es nicht vergessen.
Nehmt euch i » acht ! " Damit macht er
kebrt und geht fort.

Virginia sieht ihm erschrocken nach und
zuckt zusammen, als seine Tür ins Schloß

fällt. Unwillkürlich reibt ste sich ihre schmer¬
zenden Gelenke, ehe sie ihr Zimmer vetritt .

Bob ist horchend Hutter seiner Tür
stehen geolieven , in der Hoffnung, Vir¬
ginias Schritt und ein zages Klopsen zu
yören. Als nichts geschieht, zieht er sein
weißes Abendjacketi aus uns hängt es
über einen Stuhl . Dann gießt er sich ein
Glas Whisky ein , trinkt es hastig . Er setzt
sich in seinen Schreibtischsessel , schlägt die
»Lchreibmappe auf , greift nacy fernem Füll¬
federhalterund beginnt zu schreiben . Schon
nach wenigen Worten hält er inne und
teilt den Ventilator ein . Ihm ist heiß . Mit
orgenvollem Gesicht betrachtet er ein aus

dem Schreibtisch stehendes Foto Virginias ,
das ihn versöhnlich anlächelt. Das Bild
erweckt einen neuen Gedanken in ihm, er
legt den Füllfederhalter aus der Hand .

Durch ein paar Wände von ihm ge¬
trennt sitzt Virginia vor dem Spiegel , un¬
beweglich in Gedanken versunken. Sie hält
einen silbernen Kamm in der Hand, hat
aber vergessen, was sie tun wollte. Alles
in ihrem Zimmer erinnert sie plötzlich un¬
angenehm an Bob . Tie Radierung über
dem Bett ist ein Geburtstagsgeschenk, die
Blumen auf dem Tisch brachte er ihr
gestern mit, zum Ueberfluß beginnt auch
ihr Papagei , der. als sie das Licht ein¬
schaltete, ausgewacht ist , „Bob liebt Vir¬
ginia" zu krächzen. „Still " fährt sie ärger¬
lich ihren Liebling an . Virginia stützt
grüblerisch den Kopf auf . Die Drohung ,
die in den letzten Worten von Lewis ge¬
legen hat , beunruhigt sie . Ihre Gedanken
kreisen immer um denselben Punkt : Was
kann ich tun , um ein Unglück zu verhin¬
dern ? Endlich steht sie auf , geht zu dem
Stuhl , über dem ihr weißer Kittel für den
Nachtdienst liegt, und hängt ihn sich über
den Arm . Sie will in dem zu ihrem Zim¬
mer gehörenden Bad duschen , um leidlich
frisch zu werden . Aber im selben Augen¬
blick änastigt sie Lewis ' Drohung so furcht¬
bar . daß >ie Herzstiche bekommt . Tie muß
»bvn attich klarmachen , daß leine Eifersucht
unbegründet ist und sich bereit erklären
mit ibm . wenn er es wünscht , morgen in
die Heimat zu fahren.

(Fortsetzung folgt .)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Von der PliilihpS -Universttät Marburg . Ter
Tirekior des Marburgcr Anatomischen Institutes .
Pros . T r . B c n » i n g b o s f wurde Mitglied der
Kai(erlich - Leopllldinifch -l! arolinischen TcuisLeii
Akademie der Naturforscher ernannt .

Pros . Julius Zettle, gcftarben. In Leipzig starb
der Bibliothekar und Professor an der Akademie
für graphische Künste nnd Buchgewerbe Julius
Z c i t l e r . Er war Mitbegründer des Türcrbun -
des und Mitglied des Ausschusses für öffentliche
Kunstpslcge. Von seinen Werken sind besonders
seine Bücher über Nietzsche und sein Goctyc-Jaftr -
b»ch hervorziihebcn.

Dr . Eduard Jchon gestorben . Infolge eines Uu-
alückssalles verstarb am 19 . Januar der lang -
jävrige Leiter des Bremer TchanspielhauscS. Dr .
Eduard Jchon . Mit Jchon verliert das Bremer
Tchauspielbans . drei Jaüro nach dem Tode von
Johannes Wiegand, die zweite und letzte Persön¬
lichkeit . die an der Gründung dieser Bühne mit¬
beteiligt war . Mehr als drei Jahrzehnte hindurch
war der Verstorbene mit den Geschicken dieses
Hauses aufs engste verbunden , hat er für den Auf¬
stieg des Bremer Schauspielhauses, das heute zn
den ersten Uranssührmiasbühncn des Reiches
zählt , gewirkt.
Musik

Neue Zinfonic eines schlesische » Jrontsoidatcil .
Beim fünften Linsonickonzert im Tbeatcr Neichcn -
bergs wird die Tinfonte Nr . 2 Op . RZ von Wer¬
ner Joachim Dickow . einem act' ü »tigcn Tastester,
« ransgeführt . Der Komponist, der bereits mir
vier sinfonischen Werten an die Oeffcntlichkcit
getreten ist, steht seit drei Jahren an der Jront .

Theater
Uraufführung in Frankfurt . Gcncraiintendant

Hans Meißner bat das Volksstück „Die Hoch¬
zeitsreise" von Arthur Timon zur Uraufführung
für das Schauspielhaus crworvcn . Das Lliick
ipiell im alten Jrankfnrt der achtziger Jahre des
vorigen Jahrhrmderls . Zranz Tckmeidci bat die
Inszenierung übernommen . Walter Dinsc schuf
die Bübnenbilder . Rudi Iran ; komponierte die
Mniik. Die Uranssührnna wird im Jcbruar siait -
finden .

»
Schauspiel-Uraufführung in Wür .zburg . Das

Tchauspiel „ Der ewige Mut " des maintränkischen
Dichters Oskar Klocffcl kommt am 1» . Jc -
brugr >>» Würzburger Ttadttbeater zur Urauf¬
führung .
Schrifttum

Bruno ErtlerS dichterischer Nachlaß in Graz .
Die Schwester Bruno Eitler -:- . Iran Jinihaus -
Srtkcr . dar den gesamten dichterischen 'Nachlaß als
Gclchcnk an die Tteicrmärkiichc 'Landesbiblioibek
am Johanne »»! in Graz übergeben. Der Nachlaß
umfaßt epiichc. »irische und dramatische Dichtun¬
gen . »nvcrösfeiitlichle Skizzen und Bruchstücke so¬
wie Vorstudien zu verschiedenen Werken .
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Zum 75. Geburtstag des Dichters Wil¬
helm Schäfer, den wir in unserer Zeitung
ausführlich am 26. Jan . würdigten , ver¬
öffentlichen wir aus seinem Buch „Kleine
Truy c' mir Genedmigung des Verlages
Albert Langen/Georg Müller in München
den folgenden Abschnitt. Tic Schriftl .

Als der Weimarer Bildhauer Weißer
am 13 . Oktober 1807 die Maske Goethes
nach dem Leben abgoß , haben beide — der
sich Hbgießen ließ und der es tat — der
Menschheit ein Geschenk gemacht, das ihnen
seitdem Millionen verdankt haben. Denn
alle gemalten oder gemeißelten Bildnisse
Goethes konnten seine Erscheinung nicht
so verewigen wie diese Maske des Acht-
undfünfzigjährigen , die seitdem hinter
allen Werken des Dichters sein großes
Angesicht zeigt.

Es ist nicht nur so , daß damit unsere
Neugier befriedigt wird , wie Goethe nun
eigentlich ausgesehen habe, sondern wir
besitzen sein Gesicht selber , zwar nur in
der Erstarrung des Gipses , aber doch als
Niederschlag, ja Niederschrift seines Le¬
bens . darin wir lesen können wie in seinen
Werken.

Den wenigsten mag bewußt werden , was
für ein Geheimnis darin verborgen liegt ,
daß wir plastische Form als Geistiges
sehen ; denn ein Gesicht spricht auch , wenn
die Augen geschlossen sind , ja , es beginnt
dann erst seine eigene Sprache, wie uns
das Angesicht der Toten lehrt . Die viel¬
gerühmten Augensterne würden vergebens
strahlen , wenn sie nicht das vom Gefühl
kommandierte Mienenspiel um sich hätten.
Liebe und Haß , Angst und Zorn , Bewun¬
derung und Verachtung ; alles , was die
Augen sagen , wird von den Mienen be¬
gleitet ; und erst diese Begleitung macht
die Musik des Ausdrucks , die wir gemein¬
hin den Augen zuschreiben .

Seit den „ Phvsiognomischen Fragmen¬
ten " Lavaters sind diese Dinge aufs
gründlichste untersucht worden , und schon
der Spott seiner Zeitgenossen hat weg¬
gewischt, was daran Schwärmerei und
Täuschung war . An der Grundtatsache, daß
unser Mienenspiel der Anzeiger des Ge¬
fühlslebens ist, kann kein Zweifel rührein .
V » m Affekt bis zur Beschaulichkeit zeigt
jede Gefühlsregung ihren Wetterbericht im
Gesicht .

Ist dies aber so , daß Zorn und Schra¬
ken , Hohn und Vertrauen von der bösesten
Verzerrung bis zum lieblichsten Lächeln
ihren Ausdruck in den Mienen finden , so
kann das unausgesetzte Stenogramm nicht
ohne dauernde Spuren sein. Sofern es
Temperamente gibt , muß es . auch ihre Ge¬
sichter geben. Der Sanguiniker wie der
Melancholiker, der Choleriker wie der
Phlegmatiker tragen sich unverhehlt zur
Schau . Letzten Endes kann sich keiner ver¬
stellen. Ein harter oder weicher, ein wah¬
rer oder verlogener , ein bescheidener oder
hochmütiger, ein stolzer oder eitler Charak¬

ter : jeder trägt seinen Steckbrief im Ge¬
sicht mit sich herum. Und ob der Diplomat
seine Mienen in die sprichwörtliche Un¬
durchdringlichkeit hüllt oder ob die Ameri¬
kanerin ihre lächelnde Unbekümmertheit
darüber legt : es sind nur Larven , Las Ge¬
sicht zu verbergen ; Larven, die umso mehr
verraten.

Wer die Totenmasken in dem bekannten
Buch vor Ernst Benkard, „Das ewige Ant¬
litz"

, lesen und an den Leistungen ihrer
Träger nachprüfen kann , wird selten über¬
rascht sein , daß die Erscheinungsform der
Daseinsform nicht entspräche : und wo er
überrascht ist. wird er sein Urteil dort
oder hier nachprüfen müssen, weil die
„Hülle"

, die sich der Geist in seinem Gesicht
erwirkt hat, das gewisseste an seiner „ge¬
prägten Form " ist, di« „ lebend sich ent¬
wickelte "

. Und wer je in einer Versamm¬
lung von Prominenten nach einem blu¬

tenden Kopf gesucht hat, war gewiß nicht
nur aus die plastische Form aus . Die un
scheinbare Hülle , in die sich ein Grober
versteckt, mag in allem gefunden werden,
nur nicht im Gesicht : da spricht der Geist ,
wie der Mangel schfneigt .

Wenn aber kein Ornat und Talar , keine
Uniform und kein Kittel darüber zu täu¬
schen vermögen , „wes Geistes Kind " der
Träger seines Gesichtes ist. so befinden wir
uns unvermutet vor einer Gerechtigkeit ,
die von den Frommen erst im Tod er¬
wartet wird . Der Weise und der Tor , der
Dummkopf und der Schlaue , der Eitle und
der Bescheidene: alle , die das Gewand
ihrer Geltung selbst — oder ungewiß tra¬
gen . alle sind durch das entlarvt , was wir
Europäer nicht zu bekleiden pflegen , durch
das Gesicht .

Wir ständen alle am Pranger , wenn
der Gerechtigkeit nicht die Güte beigesellt
wäre , daß ein Gesicht wie ein Buch nur
für den zu lesen ist. der seinen Inhalt ver¬
steht . Goethe las die Gesichter , die in
Weimar um ihn waren ; aber sie lasen
nicht das seine, wie es uns die Maske
Weißers aufbewahrt hat.

Wegbereiteröes Mannerchors
Zum 50 . ToöeStag von Vinzenz Lachner am sr . Januar »- 4 ; - von Theo vurüe

Vinzenz Lachner . dessen 50 . Todes¬
tages wir am 22 . Januar dieses Jahres
gedachten , hat in der Entwicklung des
Liedes und dies gerade auf dem Gebiet
des Männergesanges einen großen Ein¬
fluß entwickelt . Er war einer der ersten,
oie durch Mitwirkung des Orchesters den
Männergesang in ein« konzertmäßige
Sphäre emporhoben . Eine große Zahl
noch heute wirkungsvoller Männerchor¬
kompositionen spricht von der Fruchtbar¬
keit Lachners auf diesem Gebiet .

Die Bedeutung Vinzenz Lachners auch
auf dem Gebiet des deutschen Studenten¬
liedes ist nicht zu unterschätzen . Seine be¬
kanntesten und beliebtestenStudentenlieder
find „Altheidelberg . du feine "

, „Im
schwarzen Walfisch" und „ Nun grüß dich
Gott , Altheidelberg "

. Ueb-rigens hat Vin¬
zenz Lachner fast all« Scheffelschen Texte
in Musik gesetzt.

Am 19. Juli 1811 wurde Lachner in
dem kleinen Marktflecken Rain in Ober-
bahern geboren. Schon mit 19 Jahren
konnte Vinzenz seinen Bruder Ignaz als
Organist an der reformierten Kirche in
Wien ablösen , im Alter von 25 Jahren
vertrat er seinen ältesten Bruder als Ka¬
pellmeister am Hoftheater in Mannheim
und nach einem verunglücktenOpernunter¬
nehmen in London , wo er „Don Juan " ,
„Zauberflöte "

, „Figaro "
, „Fidelio "

, „Iphi¬
genie" und „Freischütz " dirigiert hatte,
kehrte er an Erfahrungen reicher nach
Mannheim zurück, wo er , nach einem Ab¬
stecher in Frankfurt bis zu seiner im Jahre
1873 erfolgten Pensionierung verblieb .
Seinen Lebensabend verlebte er in Karls¬
ruhe. Hi§r nahm er bis in sein 82 . Le¬
bensjahr hinein an dem musikalischen Le¬

ben den regsten Anteil und griff bei den
verschiedensten Anlässen sogar noch zum
Taktstock.

Wenn auch die Bedeutung Vinzenz
Lachners vor allem auf dem Gebiet des
Männerchores , ganz besonders des humor¬
vollen , heiteren liegt , so soll doch auch sei¬
nes Schaffens auf anderen Gebieten der
Musik gedacht werden . Neben einer gro¬
ßen Symphonie , die in Mannheim her¬
auskam , sind sein Klavierquartett und das
Z-moll -Streichquartett zu erwähnen . Diese
und auch seine Lieder zeichnen sich durch
gediegenes Können , solide Technik , glück¬
liche Erfindungskraft und geläuterten Ge¬
schmack aus . _

So Jahre Vefreiungshalle
Leo von Klenze der große Baumeister des

romantischen Königs Ludwig i„ der aus eigener
Natur das Ideal des Klassischen in letzter Rein¬
heit herausstellte , hat auf dem von seinem könig¬
lichen Bauherrn ausgewählten Michaelsberg über
Kelbeim den Rundtempel nach Art eines antiken
Pantheons geschaffen . Georg Tollmann bat das
Bauwerk 186s vollendet , und am SO.Jabrestage der
Leipziger Schlacht wurde dieses dem Gedächtnis
des Heldentums und Geistes der Befreiungskriege
gewidmete Mahnmal zu deutscher Einheit einge-
weibt und der Oefscntlichkeit übergeben.

Aus diesem Jubiläums -Anlaß hat die Baverische
Verwaltung der staatlichen Schlösser , Gärten und
Seen einen neuen, von Tr . Hans Thoma bearbei¬
teten . bebilderten Führer durch die Besreiungshalle
herausgegeben , der in gedrängter Kürze alles
Wissenswerte über die Entstehungsgeschichte, die
Bauidee und die Innenausstattung enthält .

Der Rundblick von den Stufen des hehren Bau¬
denkmals auf die Hügelzüae des AltmübltaleS und
auf den Stromlauf der Donau , die hier aus der
wildromantischen Weltenburger Enge in die Weite
des Kelbeimer Beckens tritt , zeigt am besten die
beherrschende Lage dieses Wahrzeichens deutschen
Freibeitswillens und deutscher Einheit auf den
isolierten Höhen des Michaelsbergcs . Rs .

Wil ' lseksllsscir »

^ tzvsi fikmüslsspsmiski glsicftrsilig ?
Einzelhändlern , die zu Grotzhandelsprnsen einkaufen , zugestanden

Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung hat in einem Erlaß vom 9 . Ja¬
nuar 1913 die Frage geregelt , ob Klein -
Handelsgeschäfte , die zu Groß¬
handelspreisen Einkäufen , ihre Waren
trotzdem zu Kleinhandelspreisen abgeben
dürfen. In seinem die Frage zugunsten
des Einzelhändlers regelnden Erlaß weist
er darauf hin , daß , wenn Kleinhandels¬
geschäfte einen Teil ihrer Waren zu Groß-
handetseinstandspreisen einkaufen können ,
das fast durchweg darauf zurückzuführen
ist, daß die in Frage stehenden Geschäfte
in diesen Waren einen besonders
großen Umsatz hatten . Sie haben es
somit verstanden, durch besondere Tüchtig¬
keit. Werbung, großes Sortiment usw.
ihren Umsatz derart über den üblichen
Kleinhandelsumsatz hinaus zu erweitern ,
daß ihnen von ihrer Handelsvorstufe die
Waren zum Großhandelseinftandspreis
geliefert werden . Wenn diese Geschäfte die

betreffenden Waren zum Kleinverkaufs.
Preis abgeben, so erzielen sie damit einen
gröberen Gewinn , als wenn sie die Waren
zum Großhandeisabgabepreis wie die
übrigen Geschäfte erwerben. Dieser zusätz-
liche Gewinn ist als eine „Differential¬
rente" anzusehen, die ihre Berechtigung i«
der gröberen Leistung der betreffenden Ge¬
schäfte findet.

Es ist deshalb preisrechtlich nichts da-
gegen einzuwenden, wenn die zu Groß-
Handelseinslandspreisen eingekauften Wa¬
ren von den Geschäften zu dem ühlichen
Kleinverbraucherpreis verkauft
werden , es sei denn, daß im Einzelfall
durch die preisrechtlichen Bestimmungen
(z . B . auf dem Gebiete der Ernährung )
eine anderweitige Regelung vorgeschrieben
ist . Wie bei allen preisrechtlichen Bestim¬
mungen ist selbstverständlich auch hier im
Einzelfall der ^ 22 der Kriegswirtschafts -
Verordnung zu beachten .

in wenigen teilen
Die Auslandsmessen 1943. Soweit die Ter¬

mine bisher festlicgcn ist im Jahre 1943 auf hem
Kontinent mit folgenden Messen zu rechnen: In
Plovdiv wird vom 26. 4 . bis 9 . 5 . unter der
Schirmherrschaft des bulgarischen Königs die 16 .
Internationale Messe stattfinden . Diese Messe hat
sich im Lause der Zeit ganz besonders die Svm -
pathie der deutschen Wirtschaft erworben . Eine
Messe für den - gesamten Douauraum wird im
August in Budapest abgewickelt werden . Däne¬
mark wird im Lause des Sommers eine Natio¬
nale Messe in Fredericia abhalten . Frankreich »er -
anstaltet vier Messen , und zwar je 1 Nationale
Messe in Paris , Marseille und Bordeaux und
eine Internationale Messe in Lyon . Tie Schweiz
führt vom 1 . vis 11 . S . ihre Mustermesse in
Basel durch der sich vom 11 . bis 26 . 9 . die
Messe in Lausanne anschlietzt . Spanien eröffnet die
Internationale Messe in Valencia am 16. 5 . ,
und Barcelona wird eine Internationale Messe
vom 16. bis 26 . 6 . beherbergen . Zwei Nationale
Messen finden dann noch in Bilbao und Sara -
gösse im Oktober statt .

Reparaturbetriebe der WSscheindustrie. Um
einem dringenden Bedürfnis der Verbraucher¬
schaft zu entsprechen , bat di« Fachgruppe Wäsche¬
industrie eine Anzahl der ihr angeschlossenen Be¬
triebe für die Ausführung von Reparaturarbeitcn
bestimmt. Diese zu Rcparaturbetrieben aus¬
ersehenen Firmen sollen sich ausschließlich mit
Reparaturen befassen , so daß Zivilaufträge und
Fertigwaren nicht mebi übernommen werden
dürfen . Die Einzelheiten der Reparaturaktion , die
sich zunächst nur auf Herrenoberhcmden oder
Sporthemden beschränkt, werden in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Einzelhandel geregelt . Tie
Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder be¬
stimmt die zur Annahme von Reparaturen be¬
rechtigten Einzelhandelsgeschäfte . Der Verbrau¬
cher ist verpflichtet, bei der Ablieferung der Repa¬
raturstücke die zur Ausbesserung notwendige Stoff¬
menge beizufügen , wobei es sich auch um andere
Muster handeln kann. Die Aktion dürste bereits
in den nächsten Wochen in Gang kommen.

Was darf der Essig kosten ? Durch eine am 1 .
sanuar 1943 in Kraft getretene Preisverordnung
nd für Essig -Essenz und für Essig , der aus Essig -

Essen ; hergestellt ist , erstmalig einheitliche Preise
für das ganze Reichsgebiet festges
rend es für Gärr
reichseinheitltchen . ..
gibt . Gleichzeitig wurde eine Sortenbereinigung
vorgenommen . Künftig darf der aus Essig-Essenz

hergcstcllte Essig , genau wie es beim GärungS -
essig schon lange der Fall ist, nur noch in den bei¬
den Stärken von S v . H . und von 16 v . H . ver¬
kauft werden , Ta der Gebalt des Essigs somit häu¬
fig höher geworden ist, kommt die neue Pretsfest ^
setzung auch einer fühlbaren Preissenkung gleich .
Ter einheitliche Ladenpreis für z-v .- H .-Tpeiseessig
beträgt z, B , 6,22 RM . für den Liter , während
bisher vielfach auch für 3i4-v .-H .-Essiig dieser Preis
gefordert worden war .

Normblait für Zeiträume . Der Deutsche Nor¬
menausschuß Hai zur einheitlichen Bezeichnung
von Zeitpunkten und Zeiträumen ein Normblait
herausgegeven . Danach beginnt bei allen Verkehrs-
Unternehmungen eine Woche am Sonntag um
6 Uhr und endet am darauffolgenden Samstag
um 24 Uhr . Werden die Wochen eines Jahres
benunimeri . so gilt als erste Woche diesenige. die
mit dem l . Januar beginnt . Die Kennzeichnung
der ersten Woche des Jahres 1943 lautet bei¬
spielsweise 61/43 . Mutz aus betriebswirtschaft¬
lichen Gründen mit vollen Wochen gerechnet wer¬
den . z. B . bei Zeitkarten der Verkehrsunierneh -
miiLLen »sw, , so wird die Teilwoche vom Ende
des vorhergehenden Jahres der Teilwoche am An-
fang des Jabres zugeschlagen . — Die Verksbrs -
uniernehmnngen werden ersucht , sich zur Herbei¬
führung einer einheitlichen Wochennummerung die¬
ser Regelung anzufchließen.

Verschärfungen im Bcrlehr mit Edelmetalle».
Tie Rcichsstellc für Edelmetalle verkündet dret
neue Anordnungen nebst drei Turchführungs -
anordnungen , durch die 46 bisherige Anordnun¬
gen , Bekanntmachungen und Rundschreiben zusam-
mcngefaßi , dann auch einige Neuerungen einge-
süvri werden . So ist auch der Veredlungsverkehr
sür Gold in Zukunft genehmigungspflichtig, sür
Silber und Platin war er es schon bisher . Bruch-
silver und unbrauchbare Wgren aus Silber oder
aus Platin müssen von jedermann der ReichSstelle
anaebotcu werden . Mengen bis zu 3 kg bei Silber
und 16 g bei Platin sind von der Vorschrift aus¬
genommen. ebenso außer Kurs gesetzte Silber¬
münzen. Der Handel mit Goldwaren ist ohne Ge.
nebmigung nur noch den Mitgliedern der zustän¬
digen Fachorganisationen gestattet, nicht mehr als
NebengewerLe. Die Veräußerung von technischen
Geräten aus Gold oder Platin ist den Verbrau¬
chern dieser Geräte ohne Genehmigung nicht mehr
gestattet, ebenso dürfen diese Geräte ohne Ge¬
nehmigung nicht einem anderen Zweck im Be¬
triebe zugeführi weiden . Wegen der Einzelheiten
wird auf die umfangreichen Anordnungen ver¬
wiesen. die im Reichsanzeiger Nr . 12 vom 16 . 1 .
1943 veröffentlicht sind .

16. 3 km. 1943 . veeuodso und bekannten
teilen var trsudlgst mit, dsü Klaus
unck Kolk sngskommsn sind , Vrau
IA»rt» Seemann (r . 2t , Stadt , Wäcii-
nseinnsniisim töeescd ) , » ugust See¬
mann, Okkr, r . Tt. im Velds . issosd

L!s Verlobte grülZsn: krna stloloe, Uktt .
Kelkr Sscktal , r . Tt . im Velds. vn-
dsndurg - s-ioisn. L3. 3em. 43 . SSS2«

Lls Verlobte grülZen : ken» vesboe ,
Otto Scknler , vlaupstslüw . in einem
6 rsnsd .-Ksgt, , r . 2t. lm Velds , ldsr
- Oberstem . 24 . 3-m . 1943 . tOLAib

Wlr beben beute l-iocbrslt: Kans- Ru-
«tolk Kukuk , Obsrisuin . und Lomp.-
Lbsi, Vrsu ldselott gsb . Gneise !,
tudvdgsbsisn s - Übeln, viatsnstr , 54 .
23 . j snuar 1943 ._ SSS41

-zis Vsrmäbiis grüLsn : Ztlbset kkolroe
Od 'gsff. d . bukt« ., r . Tt. l, Velds, Lnns -
mael » Koirse gsb. Scbüii . Todtnau
(Scbwsrrvv,) - Vbingsn s . d . vonau.
Todtnau , den 23. 3snusr 1943 . S80SS

Ibrs Xrlsgstrauung geben bekannt :
auIIua Kno» , Obsrgsirsitsr, r . 7t. im
Velds. Lnnelieao Knollgsb-Eutfrisd .
Omkircb - Vrsiburg. 28 . 3sn >43 ItüSSb

Ibrs Xrlsgstrauung geben bekannt :
vis»» Herr , vsldwsbsl in sin . Orsri .-
Ksgt . , l-isel Herr gsb- Sirksnmsisr .
käerrbsussn - Vrsiburg i. Sr. , 23 . 3s-
nusr 1943 . 14076 b

Ibrs Xrlsgstrauung rsigsn an : vrltr
Klicker, Uttt ., vrldl VIecbee ged.
Ksnr . Kisgsi/Ssdsn - disgoid/Wttbg .
3snusr 1943. N 046V

In höchster soUatiseker
ktückterkülliui « üel am
24 . Okt . hei LI Zlainein

im Zltsr von 22 -I . unser lieb . .
einziger 8obn . Bruder und
8cbic L«er

Oberllekr . i . e . Baarererenadier -
reet .. Dräeer de« «oldenen

Ldrenreicbens der 143 .
Nur Kurs war sein Linsstr ,
nach dem er so lange gedrängt
hatte . Lr gab sein 1-eden kür
den Lüdrsr und Lroüdeutsch -
iand . 36304
Lreikurg -Tähringen . 22. 1 . 43 .
klasiusstraüe 12
Lugen kühler u . Lrau Lmm »
geh . (Hart : Leb . Wolkgsne u.
Lrau Hanni ged . kühler .
Von keiieidshesuoken bitten
vir sbsehen ru vollen .

In treuer külobterkül -
l-ung starb . Für PMrer .
Volk u . V aterland im Li¬

ter v . 29 3 . am 3 . 1 . 43 an den
Lolgsn seiner scbvsren Vsr -
vundung . dis er im Lsmuk
um 8talingrsd erlitten hat »
mein lieber Llsnn und treuer
Ledenskamerad , unser lieber
8obn . Kruder , Lcbviegsrsokn ,
8cbvsgsr und Onkel

Leldv . l. e. Liooier -Katl .. lab .
d . LL . 2 . LI ., der Ostmedaill «
n . de» Vervundeteoadreicbens
Lr rukt »nt einem Uslden -
kriedbok . W76»
äVIndearente . 21 . 3an . 1943 .
Namens der trauernden Rin -
tsrbl . : Lrau Lim blabl ged .
tVgldrakk , kraunschveig -hlel -
vsrode , nebst Litern , Oescdvi -
stern und Lnvervandten .
Osdäcbtniskeier : 8onnta « . 34 .
1 .. 9 .26 Lbr . in der Liren « in
Lmmendingen . _

Lckmerrerküllt trak uns
di« Naekricdt , d»Ü nach
Lottes unerkorscklicber

Lüguna unser lieber 8obn u.
kruder
Kanonier KI OOI -L KKOKlL
kurr vor seinem 26 . Oeburts -
tags , nach viertägiger scdve -
rsr Vervundung am In . Nov .
auk einem Launtverbandpiats
gestorben » t . 86836
Neustadt . 26 . danuar 1943 .
In tieksm Lckmers : klldolk
Küche u . Lrau lülarla ged .
« sitk : Lrans KUede s . 2t . i.
L . : Lllsadetb SSeb «. u . Ln -
vervaadte .
ketstunde 8onntag . 24 . 3 »n„
nacbm . 2 Lbr : 1 . Opker Diens¬
tag . Z48 Lbr . im Llünster .

-M '- tV !r erhielten die trau -
DMW rige Oei^ llhelt , dsü such
E unser rvelter . lieber ,

guter 8akn und kruder
LLKLKD >4 IKK8LK

8ekreikergekreiter bei der
Kriegsmarine

im Liter von 18l4 dabren den
8eemannstod gefunden Kat.
Luch er gab sei, , sunges Le¬
ben vie sein lieber kruder
lleinrich kür di« geliebte
Heimst . 31936
8tegen , 22 . -lanusr 1643 .
In kieken schmerzlich . Trauer :
Ileinriek ZVirdser u . niiegina
geh . Leirmann : Oeseüvister .
und Lnvervandte .
Opker Dienstag . 26 . 1 . 1643 .
vorm . Z48 u . A8 Lbr in Kircb -
aarten .
IVir verlieren in dem Oskaiie -
nen einen alirsit ptiicktbevuL -
ten Lrbsitsksmeraden u . vsr -
den ibm immer ein ehrendes
Oedsnsten devabren .
Der Krelsdauernkübrer n . di«
Oekolgsckakt d . Kreiedanern -
, eb »kt Lreibnrg .

8cbver trat uns die
traurige Nachricht dsü
mein innigstgel . Llann

u . Vater , unser hoffnungsvoll .
8okn . Schwiegersohn , kruder ,
8obvager und Oütti

Oderkeldv . NLN8 8OKMIDD '
kordmecd . i , e. Lukttransport -
verd .. Ink . <1. LK . 1 . a . 2. KI.
u . der gold . Lroninugspange

im Liter von 36 3 . den Hel¬
dentod erlitten hat . Lr batte
uns stets nur Lreude bereitet :
ibm sei Lriede im kernen
Leidengrab . ' 36162
Lenkersbeim . hlitteikr ., Lüen -
ken . 18. ssanuar 1943 .
In tiefstem . 8ckmerr : Lrau
Lnna Sekmidt geh . Volk und
Kind : Lam . Karl Sekmidt -
Kaitendaek : 6e »ei>v . u . Verv .
Drauerk . 24 . 3an . . 13 Lbr . in
2ienken .
Lin braver u . üeiöiger Lrbeits -
ksmerad ist von uns gegan¬
gen . dem vir ein ehrendes
Lndenken devabren .
Maschinenfabrik L . kaimann ,
Flöliiieim .

Unsre inniggeiiebte , treu -
4v.rg .Mde , - lütter . Oro6mutter
tvnd vrgroömuttsr

« LDDILDL
OI7ND2 8LLKLLD

durfte am 8onnt »gabend im 87 .
Ledensi . nach kurMr Krank¬
heit in Lrisden deiwgeken .
Lreibnrg l. kr ., Lrvinstr . 93 .
iülünster l. ZV .. Dalberg bei
8aarbrüoken , Dortmund , ker¬
lin . Döttingen , kergkireken
(Lippe ) , im Leide . 17. 1 . 1943 .
In tieker Trauer : Oiseia
Oriitrmaeker ged . Ountr . Lr -
vi » Ountr . Rechtsanwalt ,
Lvdi » Ountr . Lerta Ountr ,
musiklekrerin , Dr . Luise
Orütrmaciier . 8tudienrätin ,
Dr . lüartin Orütrmacker ,
Ob .-Reg .-Rst . u . Lrau Oertrud
geb . Schilling . Dr . Karl 8 >e-
gert , Lniv .-Krof ., r . 2t . Kriegs -
gsrichtsrat , u . Lrau Lrika
ged . OrütLmaoker , Deinried
tzVilkarm. 8uperintendent . u.
Lrau HIsria geb . Orütamaeker .
Hans Oeorg Ountr , Ob .-Leuer -
verker . 8ebsid Ountr . L' kkr . ,
Ilarald Ounts . Lkfr .. 8oldat
Donaid Ountr , r . 2t . b . d . V .,
und 7 Urenkel . 31928
Die keisetnung findet in »Rer
8tiil « in Heidelberg statt .

Oott nahm deute morgen 5 Ddr
unser liebstes Kindt », unser
geliebte « 8okve »teriein

« 08ZVIDSL
im Lltsr von 1SZ4 3ab ren an
Sich in asn Himmel . 8ie ging
beim su ihrer blutter . Oottes
IVAIe geschehe . 36138
Lreidurg i. kr .. W. 3an . 1943.
RotteckstrsLe 2
In tiefstem 8cbmers : 3ok"aon
IVilbelm Naumann : Oertrud
Naumann geb . Nille und Kin¬
der Doris . Resi , Ruth . Stekan .
Lrans , kleins . Karli , u . Lngek .
keerdigunr illontag . 25 . 3sn . ,
nach . 4 Ilnr . 1 . Opker in 8t .
hlartin »m-W. 3an .. 8.S6 Lkr :
2 . Opfer am 1 . Lebr . . 7 (4 Lbr .

Verwandten . Lreundsn u . Be¬
kannten machen vir die trsu -
rlgtz ' Mttsiffitig , cklld armer lie¬
ber 3nngs

RUDI 0R088KLL08
im Liter von käst N - 3adren
nach Kursor , schwerer Krank¬
heit deute morgen gestorben
ist . 36137
Lreidurg -kaslaek . 22 . 1. 43 .
LIbert -8cdöni -8traüs 7
In tiefer Trauer : Ott « Oroll -
kiaus u . Lrau . 8rivi » u . Oiseia
kserdigung ündet blontag . 26.
1 . 43. 15 .36 Ldr . im Laupt -
kriedkok statt .

Tieferschüttert geben vir al¬
len Verwandten , Lreunden u .
kskannteb die schmerzliche
hlitteilung . dsü »ick unser
kerrsnsgutsr . sinniger 8obn
und Nelke

» OLL KLLLLIN
nachdem sich sein Leiden pack
drei 3 »bren wieder verschlim¬
mert , im Liter von 32 3sbren
sich selbst erlöst Kat . 36926
Sromdaek . 30 . 3anusr 1943.
Di« schwergeprüften Litern :
lila » Käuüiu . r . 2t . IVacbt -
mstr . d , O . d . » . : ßlarie Kauk -
IIu geb . kleinert : Lnu » Käuk -
iio zVwe. Orollmutter : dlarie
» einert 4Vwe., Oroümuttsr .
Nsbenau : Lam . Oskar Käuk -
l!n ; Karl Lii - KSukliu : Orete
Küuklin ; Lrnst Reiuaeker » ei
nert ; Ldolk Oreüiiu -Reiuert .
Laufen .
Die Linascherung ündet auf
IVunscb des Verstorbenen in
aller 8tii !« statt .

rnzoch: 16 : Hptgdst. 11 : Ehrl . 13 :
1im>er - u . Klcinkinderadst. Mitt -
voch, den 27. Jan . : 20 : Mutter -

Deute nackt entschlief nach
k,irrer Krankheit im 94. Le¬
bensjahr mein ib . Dann , un¬
ser guter kruder und Onkel

OI78TLV 4VLRNL
Kaufmann

Tiengen Oderrbei » . 22 . 1. 43.
In tief . Trauer : Lrau Lapkros .
Verne geb . LIbier u . Luverw .
Beerdigung 8onnt »g . 24 . 3sn ..
15 Lkr . SM86

Oott der Llimäedtige Kat mei¬
nen lieben Dann , unsern gu¬
ten Vater . Schwiegervater ,
Oroüvater und kruder

3LLIL8 DILRDOL2L «
woblvorbereitet . nach kuraer ,
schwerer Krankheit im Liter
von 72 3»dren au sich «erukeu .
lAsmdaed . 32. 3anuar 1943 .
Im Namen der trauernden
Dinterbliebsnen : Lrau Rosina
Dierbvlier Vwe . 36296
Sserdigang 24 . 1 . 48, 16 Ohr .
vom Trauerdau » au« .

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben verschied am 15. 1 . 43 in
kkafükon , 8ckweir . nach lan¬
gem . schwerem Leiden , jedoch
unerwartet rasch mein lieber
>Iann , der gute Vater meiner
Kinder

OTTO DLLLL «
im 76. Lehensjahr .
In tieker Trauer , im Namen
» Iler Dinterbliebsnen : Lrau
LIise Dailer -Diutermanu .

Herr Dslier . der »ick um den
Lukbsu unsere « 17nternekmen «
unvergangi . Verdienste erwor¬
ben bst . war un« ein vsrständ -
nisv . Vorgeestater voll Oüte u .
Oerecbtigkeit . Vir gedenken
»einer dankbar u . treu als
eines leuchtenden Vorbilds « ,
ketriebskükruug und Oetolg -
sekakt der La . ViUiger 8ödue ,
2ig » rrentabrik . . TIeuge » Oder -
rkeiu . 33278

Sonntag , 24. Januar 1943:
Alt -Katholischer Gottesdienst :

Freiburg , Rathausgasse 50 : 10 Uhr.
Evgl . Gottesdienste .

Waldkir « : 9,36 Uhr Gdst . (Kollekte ) :
16.36 Ubr Ehrt . : 11 Uhr Kdast . —
Dienstag , 26. Jan . : 26 Ubr Bibel -
stunde, 36263

Kirchzarte« : 14 : Gdst . Galle . 361 , b
Titisee (Wolffs „Hotel Titisee' ) : 9 :

Gdst. Gallo . 36177
Hinterzartrn : 10 .15 : Gdst. Galls .

11 .15 : Kdgst . 36177
Neustadt tSckiwarzw.) : 9 .36 : Got-

tesdst . 10.36 : Ldriflenl . 36175
Lenzkirch : 9.36 : SotteSd «. 36194
Löfsingen : 15 .36 : Gpttesdft . 36194
Staufen : 9 Ubr Gdst . 26967
Bad Krozingen : 10.15 Ubr Gdst .

! Badenweiler : 9 .30 u . 16.15 Ubr
Gdst. im Kont .-Saal (Fuchs) : 1l
Ubr Kadst .

Riederwcilcr : Samstaa 26 Ubr
Miissonsabend im Saus Müller
lRuM 36261

Holzen : 16 Uhr : Gottesdienst «Kol-
! lcktc) . 36617
>Lörrach : 8.39 : Frübgotiesdienst . De¬

kan Kay : 9 .45 : HauptgottcSdienst.
Dekan Katz ( Kollekte f . Sckiwab -
H-Lusen ) : 11 : Kindergottcsdienst :
17 : Gefallcnen -Gcdächtnisgottes-
dienst, Dekan Katz u . Pfr . Steidle .
anschl . Feier des Hl . Abendmah¬
les : Donnerstag . 26 : Btbelstundc
im Gemeindeb .. Dekan Katz . 36932

Tüllingen : 1i : Hauvtgottesdicnst
iKinderdeim ) . Pfr . Steidle (Kol -
lcNe f. Schwabhauien ) . 36932

Hüstngcn : 14.36 Ubr Gedächtnis-
adst . für Karl Sturm . 36945

Weil : in Ubr Gedächtnis« »« , für
Fritz Suiter und Walter Reiner .
Kollekte . Kein Kinderaoltesdienst .
Donnerstag . 28 . Jan .: 26 Udr Bi -
belitnnd« . 36262

Friedlingen : 9 Ubr Gdst . Kollekte .
Hattingen : 16 : Gottesdienst (KllV

11 : Sindergottesdienst 36193
Wvblen : 9.36 : Hauptgottrsdst . 13 :

Kind«r«otte»dirn » . »«94«

Grrnjoch : 16 :
woch ,
abd. (Frl . Harlch) i . Kont .-Saal .
Freitaa . d . 29. Jan . : 26 : Mütter¬
abend . 36935

Binzen : 9 .36 Ubr : Gottesdst . 13 .66
Ubr : Kinderaoltesdienst . 36946

Oellingen : 16.36 : Gdst. 36939
Rötteln : 16.36 Ubr Sauvtadst . ( Kol¬

lekte) : 11 .36 Ubr Kadst. , 36942
Brombach : 16 Uhr : Hauptgottesdst .

(Kollekte ) . II : Ebristenl . 13 : Kin-
dergottesdienst . Donnerstag : 26 :
Bibelstund« . 36625

Steinen : 9 .45 Ubr Sauvtadst . (Kdll.
t . Schwabbausen) : 16.45 Udr Kin-
deradtt . — Donnerstag . 28 . Jan . :
26 Ubr Frauen - u . Mütterabend .

Weiten«» : Untere Gemeinde 14 Uhr
Gdst . (Trauert , f . Karl Brendle ) .
Ober« Gemeinde 16 Udr Gdst . !
11 Ubr Kadst . 36952

Maulburg : 13.36 Ubr Gedächtnis¬
feier für Ernst Vollmer und
Georg Jost (Dr . Bornbäuser ) .

Sckopsheim: Samstaa 26 Ubr Wo-
chenschlnßandackt . Sonntag : 8 .36
Ubr Gdst . in d . Anstalt : 9.36 Ubr
Gdst. (Kollekte k. Schwckbbausen) :
16 .45 Udr Kadst . 36156

Fadrnau : 9 .36 Ubr Gdst. : 16.36 Ubr
Kadst . : 13 Ubr Gdst . in Kürnbera

Hausen : g Ubr Cbrl . : 10 Udr Gdst . :
tt Udr S -nüleraottesdienst 36216

Schöna» I . W. : 14 : Gottesdst . Kol¬
lekte f . Kadetburg . 36132

Wieslet : 26 Ubr Gdst , 36953
Zell l . W- : 9 .36 : Gotiesdst . Kollekte

f . Kadelburg . 16.36 : Kindergottes¬
dienst. 36131

Todtnau : 16 : Gottesdst . Kollekte für
Kadelburg . 36133

« demselben: 16 : Hptgdst. 11 : Kdgst .
DonnerStaa 28 Jan, : 26 : Müt¬
terabend (Frl . Harsch ) . 36936

SSckinaen : 9 .30 Ubr Sauvtadst . :
16.36 Ubr Cbrl . : 13.15 Udr Kin-
deraotteSdien« . 36211

Lausenbura : ausnabmsweise 14 Ubr
Gottesdienst . 46151

WaldSdut : 9 .36 Ubr Lanvtaottes -
dienst 16 .36 Udr Kadst. 33282

Deutsche Ebriftcn .
Lörrach (Gemeindehaus . Banmgart -

nerstr .) : 16 .36 : Konfirmanden : 13 :
Kinderkirche : 14 : Gottesfeier . Kün¬
der Kam. Karcher. 36936

AettungSträacr für Lörrach sokort
aes . Meldunaen an d . Geschäftsst.
d . Alemannen in Lörrach . Sansa -
dauS ._ 36228

Tücht. Hausgehilfin aes . z. sofortig
Eintr . für riaiisbalt . Koch- und
Näbkenntn. . sowie Liebe zur Gar¬
tenarbeit erwünscht, ied. nicht Be¬
dingung Eintritt bis längstens 1 .
März 1943. Ana . an PiuS Gre-
tüer . Todtnau . 86819

3—4 -Zimmerwodnung , evtl. m . Bad .
Seizuna uiw . zu mieten aeiucht. :
Anacb . u . Lö 13939b an d . Alem . '

Schöner Zuaiarren . rotblank . 2iäbr .
zu berk . bei P . Kaltenbach. Joslc -
bot. Titisee. 16246b

Blaues Rtckelrad Marke Göricke
verloren aeaanaen . Wiederbrin -
ger erbält ante Belobnuna . Frei -
bura - Kasla » . Surstwea 48.11636b

Am 31 . Dez . Kostümjacke verloren
von Wasserstraße bis Lutberkirche.
Abzuaeben aea . Belobna . an das
Fundbüro Frba ._ 11639

Seid . DamcnhalStuch verloren am
Sonnraa . 17. Jan . . Wea z. Roß -
kovl . Abzuaeben aeaen Belobna .
Frba . . Friedrichstr . 22 . 3 . Stock .
Telefon 5525 ._ 13616b

Borstecknadel mit Brillanten des . ,
a . 21 . Jan . aus d . Wea« v . Frba .
nach Günterstal verloren . Geaen
ante Bel . lm Hotel . .Römischer
Kaiser' . Ad .-Litler -Str . abzuaeb .

11036»

bs/ «4»»Lfo «
Silberne D . -Armbandudr aesunden.

Zu ersr . u . LG 13618b beim Sllem .

Wolfshund am Mittwochabend zu-
aelausen . Abzuholen Frba .. Za-
siusstraße 76 . Ludin . 36675

Lrleickterung bei Kovkweh in¬
folge von 8tockscknupken . Ver -
sropknngen und 8tsuun «en im
Nasenrachenraum bringt meist
KI »stsrkrau -8ohnnpkpuiver . kei
mehrfachem Oebraucb püegt
ohne schädliche Nebenwirkun¬
gen bald sin Oekük ! der ke -
krsiuung und Lrfriscbung ein-
gutreten . 8eit über hundert
ssadrsn bewährt ! Lus Dsilkräu -
tern ksrgssteilt von der glei¬
chen Lirm » . die den Kloster¬
frau - Ltelissengsist erzeugt .
Kitts macken 8ie einen Ver¬
such ! Originsidosen ru 56 » kg .
llnbait etwa 5 Orsinm ) in Lpo -
tbsksn und Drogerien ._

Vir macken unsere Kundsekakt
in 8tsdt und Land böii . darauf
aufmerksam , daü wir sine « ge-
geregeiten Oescbäfhsverkehrs
wegen nur neck schrift¬
liche Bestellungen (eiu-
sodlietziicd Drucksachen ) ent¬
gegennehmen können . Recht¬
zeitig sukgegebene wercien je¬
weil« nach Lingane der Varen
sofort erledigt . Llündiicbe und
telefonische Kostsliungen kön¬
nen nickt mehr berücksichtigt
werden , R . kbilipp , kuekdruk -
kerei . kürobedsrk . Buchhand¬
lung , Valdsdut . 33285

Oasino - Varietö . keikortstrsüe 3 .
8smstag , 15 .36 Lkr . 8onder -
vorstellung kür die Kriegsver -
ietatsn . 8onntsg . 16 Lbr : OroLe
L amilien - u . Lremdenvorsteiiung
Lrobsinh — Kunst — Dumor !
Vom 16 . bi» 31 . dsnuar 1943,
Beginn : 26 .26 Okr . Richard
8cüulre . Bruck « u . krueks . , .Vo -
steig "

. Oeorg Kent und Lssi -
stentin . Dsnsv RenS . 2 Lidas .
2 Lrsnco » . 37146

Oasino Diele and Kar . Oeökknel
ad 21 Okr Ls »vielt : Walter
Liseie ._

Ritter - VarietS , kertoidstraöe 25 .
Liiabendlieh 26 .26 Öbr Vorstel -
lung ._ 35736

8otter - kr » n. Lreidurg i. kr . —
dedep 8 »mstag - und 8onntsg -

adend K o n r e r l ._ 29444
Kriegerkameradsckakt 8»ekingen .

llakreskauptappe » am 8onntag ,
24 . dan . 43 . 14 .36 Lkr . Vereins -
baus kürgersssl . Vniiräkiig .

Der Ksmerscksekaktskükrer .
46149

LL «r - »L« p/v/s
kriselrlektbau Ld -Ditler -8tr 268

ksb mied Ilv ^ s Lin neuer
5l » rik » - R6kk - Liim der
Lk » . Lin « charmante Komödie
mit Revuersuber und strahlen¬
der Laune . In weiteren Rollen :
Viktor 8tsai . LIsdr Rabl . Dans
krsnsewetter , Lribert Väseber .
Zpielleitun « : Dr . Darsid kraun .
Vockenschau -Vecksel . dugd .-
Verkot . Lbren - u . Lrsikarten
ungültig . Keine tslek . 8e «tellun -
gen . Vorverkauf nur von Vor¬
stellung an Vorstellung . 2.30.
».««. 7 .»«. »7141

Onrlno-Dcktrpl »!» kelkortatr. I
Liontag letzter Tag :
In Visderaukkührun « Deinried
von Kleists Lustspiel :
0 «r rarbrockan « Krug . LmII
dannines . Lngela 8aiiocker .
Llisabetk Llickensckild . Lmil
dannirrg « al>» groLer Komiker
in einer der besten komischen
Rollen der Veitliterstur : Dork -
rickter Ldam , der köstlich »
8aukaus und Lügenbold . Vo -
cKenscdau w ecksei . dugendkrei .
Lreikarten ungültig . 4.39, 5.99,
7.39. 3714«

K»rinonl » -l1ctzt»pl » >«
OrünwäidsrstrsLe 18 .

In Lrstsuffübrung k. Lrerburg .
eine neue originelle Lilmkomödis ,
eins heitere Liebesgeschichte
K4« >n» krsunckln Llit
Dilds Krabi . Raul Dubsckmid
und Lits kenkkokk . In diesem
amüsanten Tobisäim spielen
rwei Lrauen mit einem von sei¬
ner Unwiderstehlichkeit über -

. Zeugten Don dusn ein originel¬
les Vsrsteckspiel . bei dem er
sein« 8elbstsiekerkeit und auch
sein Herr endgültig verliert .
IVocbeikScdLuwecb s ei . dugend -
verbot . Lreikarten ungültig .
Keine tei . Kssteiluikgen . 4.39 ,
5.99. 7 .39. 8o . auch 19 .39. 3714«

Ksssmonlu - I-Icktrplsl »
8onntag , den 24. danuar . vorm .
19.39 (Lude gegen 12.4S) 8on -
dervorstelilung de« Lilme »
K6« ln« krsunckln losotin « . blit
Hilde Krabi . ksui Dubscdmidt .
Ljta kenckkokk . Dami : Neuest »
Wochenschau . dugendverbot ,
Lreikarten ungültig . 36261

r « ntraildssl «r 8ehikfsrr » Ls 9
Sskslmalrts ZV. S . 1 . Llit LI «-
xander Ooliing Lv » Immer -
mann . Rick . DäuLIer , Oustav
Waldau u . v . a . Lin groöö-r,
packender Liim , der dem Lr -
ünder des Lntersee - Koote« . dem
Deutschen Wilhelm Kauer , eiu
verdientes Denkmal seist , du-
gendkrei . Lreik . ungültig . Wo-
chsnscbauwechsei . Keine teiek .
Bestellungen . 2.39. 5 .99, 7.39 .

_ 371«
ZIkisn -Dzuslur 8ehtitLenaiIee 7

Konrurt In llrol ! Tiroler Kuben
u . LlSdei in fröhlichem Durch¬
einander ! Deli LinkenLeiier ,
Lrit » Kampsrs , Dans Dolt uud
die Wiener 8Sngerknsben . —
8eherr u . Lrnst in launischem
Wechsel des i-uk »IIes. dugend -
streiede . Llirt und Liebe . —
Kameradschaft und Verdächti¬
gungen und ein originelles Kon -
sert ! — dugendkrei . Wocken -
sobauwechsei . Lreikarten un¬
gültig . Keine tei . Kartenbestei -
lungsn . 2.39. 5.99. 7.39. 37147

kmmsnckingnn : Tontrsltk » st »r
8am>stag . 8onntsg . Llontag ,
Laut davor . Klara Tolnsv in
ei idem Liim voll Dramatik und
Schönheit
Vision sm tzo« . In der herr¬
lichen ungarischen Landschaft
spielt dieser Liim . der von
Liebe und Leid , von Oiück und
Lrküllung erxäkit . dugendverbot
8onnts « 3, 5 .36 , 8. Werktag
8 L' br . 3266 ,

Oroke « Dans : 8 » 18.39—21 .15 8 » .-
Llis . k „Lin Maskenball " . —
8o 15.86—17 .36 Kg . 8o . 4 „Dän -
sel und Oretel " . 8o IS—22 »uÜ .
>! ie . „Die Nibelungen " 1 . und
2 . Teil . 36268

Kammerspiele : 8 » IS—2i „Da -
kuspokns " . — 8o )6—21 „8glv !a
and der Doredsekntttsmenseh ".
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